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Gefahr im Südosten !
Was in den fc ( jtcn Tcigen in Zorn und Split ,

m Belgrad , Laibach und Zagreb geschehen ist ,
das gehört beinahe zu den ' Alltäglichkeiten dcS

politischen Löbens der letzten Jahre . Dein Pc -
obachter der europäischen Eniwickluiig fehlte
etioas , ivcml nicht ab und zu Italiener und

Südslcmnen gegeneinander deinonstrierten , wenn

nicht mit grostcn Worten , nationalen Hetzreden ,
Flaggcnhissen und Fahnenschändungen ' bewiesen
Ivüvde , das ; an den Ufern der Adria seit Jahr -
zehnten alles beim Alten geblieben ist . Denn

neu ist das . was von Italienern und Serben
alle Quartale cimnal praktiziert wird , keines

wegs . In Trieft und Görz , in Noin und Bcl -

cirad , in Laibach und Agram , in Mailand und

Sarajewo wurden die gleichen Phrasen und die

gleichen Drohungen vor einem Mcnschenalter
schon bei offiziellen Anlässen und bei spontanen
Krawallen gebraucht . Nur gab es damals

zwischen den zwei Streitenden einen d r i t -

t e n, der alles andere als ein lachender
Dritter war : denn er bekam von beiden Seiten

die Prügel : O e st c r r c i ch. Italienische und

serbische Jrredentisten diesseits , patriotische
Kriegshetzer beider Nationen jenseits der öfter -
reichischen Grenzen waren sich einig im Hasse

gegen Oesterreich , das allerdings das seine dazu
beitrug , die Völker gegeneinander zu hetzen ,
statr sie zu versöhnen und de » Hetzern den Wind

ans den Segeln zu nehmen .

Auch vor dem Krieg hatte man sich an die

idyllische Ordnung der Dinge im Südosten so
gewöhnt , das ; man der Signale nicht mehr

achtele . Das Resultat der Sorglosigkeit der

Völker war an zwei Dutzend blutiger Schlach -
ten an Savc und Donau . Jsonzo und Piave ,
war rund eine Million Toter und ist die neue

staatliche Ordnung an der Adria mit der

Wiederholung alles dessen , was mit der allen

unzertrennlich verknüpft war . Nur fehlt jetzt
der geprügelte Dritte , und die lieben

Freunde von gestern stnd die f e i n d -

i i ch c ii Nachba r n von heute . Der auf

Oesterreich abgelenkte Hast trifft nun un

mittelbar die Slawen auf der einen , die

Italiener auf der andern Seite . Kein Wunder ,

das; unlängst eine schüchterne Stimme in Bel¬

grad eine Meinung laut werden liest , die

PcilackyS berühmtem Wort von der Notwendig¬
keit der Existenz Oesterreichs eine verspätete
Bekräftigung gab : ein Regierungsblatt meinte ,

man solle doch das frühere Küstenland ( Görz
und GradiSka , Trieft , Jstricn ) wieder an

Oesterreich zurückgeben , das die Gebiete besser
verwaltet habe als Italien , und das so einen

Keil zwischen die ewig streitenden Nachbarn
schieben würde . Die schlechteste Ausnahme müstte
solch ein Vorschlag natürlich iit_ Oesterreich
finden , das allen Grund hat , sich für das

Küstenland zu bedanken .

Es hieste nun , sehr oberflächlich urteilen ,
wollte man die Schuld au der dauernden

Kriegshetze einzig und allein ans daS Konto

des italienischen Fascismus buchen. Tie natio¬

nalistischen Ideologien , von denen sich die

Kriegshetzer auf italienischer Seite leiten lassen ,
sind tiefer verwurzelt , sie finden Verteidiger
auch im Lager der italienischen Demokratie und

erst kürzlich hat Arturo Labrivln in einem Auf -
satz über das Adriatischc Problem den Naclstveis
erbringen wollen , das ; der Besitz Dalmatiens

für Italien eine Lebcnsnotwcndigkeit sei , weil

ein Angriff von Talmaticn aus die appeninischc
Halbinsel wehrlos machen könnte . Dem wider -

spricht die Erfahrung , das; ein solcher Angriff
nie erfolgt ist , und die andere , die man im

letzten Jahrhundert wie in früheren Zeilen
machte , das ; der Besitzer von Dalmalicn immer

nach der Eroberung des bosnischen Hinterlandes
der Halen streben und mit dem Herr » der

Balkanhnlbinstl in Konslilt gerolcn wird . Es

wäre für Dalmatien nicht nur Unterwerfung
unter nationale Fremdherrschaft , sondern auch

e>' s wirtschaftliches Unglück , wenn es italienisch

würbe , wie ja auch Trieft und das Küstenland
durch die Angliederung an Italien ruiniert

lvurdcn . Italien besitzt a » der Adria heute schon

wehr , als es brauchen kann , und wenn i »

einigen dalmatinischen Hafenstädten noch cm

Michails zum Tode verurteilt .
Kleve ! »? : lebenslänglich . öijlorily : 15 Jahre

Prag , 3 « . Mai . Tao Schwurgericht im Moivpiazcsz Pöiüsmaiiu vcrur -

teilte gestern M ichal > o zum topf , Dr . Ktcpeta i z u I c b e « s l ä » g -

l i ch c in II c v f c v nuv 3 >) f o t f f i | zu fünf z c I) u Jahre » . « c v f e r ö.

( siehe Seite 3 . )

EmmAige RssolutSsn in To«! o«?e.
Ablehnung jeder Gemeinschaft mit den Kommunisten . — Bekämpfung

aller Regierungskombinationen .

Paris , ! iv . Mai . Der so; ialistischc Kongreß
i » Toulouse hat sich nach mühseligen Verhand¬
lungen des Resolutionsausschustco , die den ganze »
Tag in Anspruch » ahme » , in einer Nachtsitzling
ans eine gemeinsame Formel geeinigt . Diese län -

gcrc Resolution , die durch Handansheben
einmütig — abgesehen von einigen Enlhal -
tnngen — angenommen wurde , lehnt jede
Gemeinschaft mit den K o m m unisten
a b, die in der Tagesordnung beschuldigt werde » ,
die unerwarteten Helfer der R c a k-
11 o tt u n d im El s a st die unerwarteten

Helfer des fanatischen Klcrikalis -

» ins zu sei » , obzwar die französische » Arbei¬
ter niemals ihre Klasscnintcrcjjc » von dem

Wunsche , die republikanischen Institutionen ; it
erhallen und zu entwickeln , getrennt hätten . Tie

sozialdemokratische Partei erklärt deshalb , das ;
man sich , so günstig auch in den augenblicklichen
Umständen die Bemühungen sein könnten , die

Sympathie der Arbeiter wieder zu gewinne » , die

sich dem Bolschewismus ergeben hätten , trotzdem
der Gefahr aussetzen würde , dasz die politische

Attion im Lande und im Parlamente , durch die

gemeinsame Front an Stoßkraft und an Klarheil
verlieren würde . Tic Lage im Parlamente
sei ähnlich wie die im Jahre I !>>!>. Tic sozialisti -
«che Partei könne also icinc andere Haltung ein -

nehmen , als die , die sie in der Legislaturperiode
tttltt bis 1! >L4 eingenommen habe : alle Rc -

g i e r u n g s - und P a r l a m c n t s k o m b i n a-
Ii o tt c ii , Rechtsblock oder republika¬
nische K o n z c n t r n I i o tt , die die Z u-
s a m m cnsctznng der n c u g c w ä h l l e n
K a m in e r v c r m n i c it l a s s e n, e r n st h a s t

zu bekämpfen , sowohl im Parlamente , als

auch im Lande . Tic sozialistische Partei werde
aber gemeinschaftlich mit den gcwcrlschaftlichen
Organisationen des Allgemeinen Arbcitcrvcrban -
des fEGT . ) durch positive Vorschläge , die flc dem

Parlament unterbreiten werde , jeweils je nach
Lage ihr Programm zur Geltung z» bringen der -

suchen .
Nach Annahme dieser Tagesordnung ist die

Session des Kongresses »«schlössen worden .

Die Regierungsbildung in DeutWM .
Beginn der offiziellen Verhandlungen .

Berlin , 30 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der Reichs
Präsident H indc » bnrg wird im Laufe des

morgigen Donnerstag entsprechend dem parlame »

larischcn Branche den Rcichstagpräsi deinen Lobe

empfangen und sich über die politische Lage , wie

sie durch den Wahlaussall entstanden ist . berichten
lassen . Mit dem Empfang des RcichslagSpräsidcn -
len durch den Reichspräsidcnie » werden die offiziel¬
len Verhandlungen über die neue Regierung er «

öffnet , ohne das; ihnen bisher offizielle VerHand

tnngen vorangegangen wären . Alle «, was bisher

über inoffizielle Verhandlungen mitgeteilt wurde ,

war falsch und mußte auch schon deshalb falsch
sei », iveil die meisten Parteiführer zur Zeil noch

fern von Berlin sind . Endgül ige Entschlüsse wer

ocii kam » eher zu erwarten (ein , als bis auch die

Fraktionen des Reichstags , deren Zusammen
setzung im einzelne » amttich noch gar nicht genau

feststeht , ihre Verhandlungen aufgenommen haben

werden .
Der »eugewählte preußische Landtag

tritt mit 8. Jlini zusammen , i » n sich z » konstitnie -
rcn und eventuell eine Erklärung der Regierung
entgcgenzltnehmen .

Morgen Zusammentritt der neuen

iranzMchen Kammer .
Paris , !»>. Mai . ( Eigenbericht . ) Morgen » : »

Mitternacht geht die Legislaturperiode der am

11. Mai 192 - 1 gewählten Kammer zu End. ' . Am

Freilag wird die neue Kammer zu ihrer erste »,
konstituierende » Sitzung zusammentreten , die ga

ditioiisgemäß vom ältesten der Abgeordneten prä¬

sidiert werden wird , lieber das politische Kräfte¬
verhältnis in der neuen Kammer läßt sich auch
henlV nocki nichts Endgültiges sagen , da stunden

vor ihrem Zusammentritt immer noch über >>»>

A bg e o r d » e l e den Anschluß an die Fraktionen

nicht gefunden haben und iiiiciiischlosscn zwischen
den bereits lonftitiiierten Gruppen hin und her

schwanken .

und Geiftesnnchfolgerin der alten offiziösen
paar italienische Patrizierfamilien unter der

nationalen Fremdherrschaft der Slawen ( „kro -

aiifchcr Schweinehirten " , wie sich ein italieni -

scher Redner auszudrücken beliebte ) stehen , so

müssen dafür hunderttausende Slowenen » ud

Kroaten das fascistische Regiment ertragen , das

zwar beansprucht , als Nachfolger alier ' Römer -

kullnr gewertet zu werden , aber schwerer zu

tragen ist , als das auch nicht gerade sauste jer -

bische . Eine national gerechte Grenzziehung

zwischen Italien und SHS . entspräche auch den

geographischen und wirtschaftlichen Erforder -

nissc » des Adriagebietes . Es kann aber gar

nicht zweifelhaft sein , das; die Lösung aller Kon¬

flikte , die zwischen den adriatisckien Nachbarn

scbweben . auch dann langwierig und schwer

wäre , wenn Demokratien gegeneinander

stünden .
Dadurch aber , das; auf der einen Seile eine

nationalistische und schon ans Prestigegründen

ruhmsüchtige und säbelrasselwde Diktatur

steht , der gegenüber die Gegenpartei , so brutal

sie in ihrer Innenpolitik sei » mag , doch als ein

Element des Fortschritts erscheint , wird aus

dem latenten Konflikt eine stete Kriegs¬

gefahr . Zu Groll und Hast , die kaum ver -

deckt durch die Tünche „vertiefter freundschaft -

liehet ' Beziehungen " und „herzlicher Spin -

pathie ", wie sie die „ Prager Presse " als Rechts -

Ballplatz - Blätter allerwegs sieht , lies einge¬
flossen sind in den Herzen von Hundcrtlausen -
den , häuft der Fascismus mutwillige und ver -

letzende Provokationen . Was er dem wehrlosen
Oesterreich gegenüber ungestraft tun kann ,

weckt , Serbien gegenüber praktiziert , natürlich
den Willen zu Vergeltung und Widerstand .

Aehnliche Kleinigkeiten haben aus dem lim -

weg über de » Mord von Sarajewo . 191- 1 zum

Weltkriege geführt . Tie Atmosphäre des euro -

päischeu Südostens ist hellte wie damals gc

tvittcrschwül . Nur eine v c r a il l >v o r i u n g s -

b c w ii s; i e, v v r s i ch t i g e. friedfertige
Politik kann den kriegerischen Zusammen -
stos; an der Adria vermeiden . Solange Italien
fascistisch ist . besteht die Gewähr , das ; gerade
das Gegenteil einer solchen Politik Trumpf ist .
Darum sind Ereignisse , die wir gewohnheits -
mäsiig und von der Presse des Herrn Bcneü

beraten , als ungefährliche Zwischenfälle auf -
fassen könnten , in Wahrheit ' Symptome
er ii st c r A r t. Und da wir durch A 11 i a n

z e n in die Affären unserer weiteren Nachbarn
nur zu leicht v e r st r i ck l iverdcn können , gilt
es . in wachsendem Maße den Hastansbrüchen
im Südosten gegenüber auf d e r H n t z u

sein .

Sensationsnedel über dem

RMteMMilg .
Von Heinrich Ztröbel .

In der Ehemnitzer „ BvESsliinme " besaßt
sich Genosse Siröbel , der bekannte Partei
genössijchc Schriststcllcr und Politiker , mir
dein Rcklamlärin um die Erfindung der

Opel - Werke . Obwohl der Artikel sich naiür -
licki an die rcichsdcntschc Lesenchafc wendet
und vielfach rcichSdenischc Verhältnisse : iu

Auge hat , drucken wir ihn n » v e r ä n d e r !

ab , weil er eine a l l g e m e in gültige ,
prinzipielle A n S e i n a » d e r s e t -

zung dait ' teNl und weil unter Umständen
auch die praktischen Folgern nge »
für » n s BedenI » ng gewinnen können .

In seinem Artikel „ Was bedeutet das Rake -
lcnauto ? " schreibt der bekannte technische Fach -
schriftsteller Felix Linke :

„ Ein Raketenflugzeug ist kein Flugzeug . Nie
inand könnte z. B. einen Staat wie Deutschland
daran hindern , darauf eine neue Wehrkraft zu
gründe «. Es wäre bedauerlich , wenn dem Mit ; -
larisinus in alter Welt Gelegenheit geboten wäre ,

auf Grund einer solch technischen Errungenschaft
eine nnheilbringende Täigkeii zu entfallen . Des

halb dürfte die Rakeienfrage binnen kurzem eines
der wichtigsten Probleme bilden , die das Zusam
» lenlebc » der Völler betreffe ». Es müssen alle

Vorkehrungen getroffen werden , um diese Ei ' fi »'

billig in den Dienst der Völkerverbriidernng und
der Volke rversöhnnng zu stelle », ehe die destrul
tiven Kräfte in der Well sich ihrer bemächtigen
und sie nur dazu benutze », neues Unglück in die

Weli zu bringen . "
Diese Warnung ist nur zu berechtig : . Ja . ihr

seht , sogar die alarmierende schärfe , die ihr ge
biiihrl . Denn dasz d. is Reketenflngzeug für a o

fehbare Zeil nicht ein Verkehrsmittel , ielir

wohl aber ein Projektil mit 2 p r e n g -

la du ii g e n oder G a s g ! f t e n fein könnte ,
sollte ein wenig Ueberlegnng jedem des Denlens

fähigen Menschen sagen .
Die deutsche „Wissenschaf ! " und die Horde der

journalistischen Zensationsverschleiszcr Inn freilich
loieder eine »»geheure Gaswolie von Gel , rnverne

bolung losgelassen , die ja jedesmal die deutsche
Vernunft dann zum Versagen bringt , wen » sie
am notwendigsten gebraucht würde . Do hat man
unter denen , die nicht alle werden , den Schwin¬
del von der Verkehrsrevoliition durch das Flug -
zeug verbreitet und » » » » lehr die Weliiimwälzung
durch den Raketenantrieb . Man füttert die fenfa
lioushtlngrige Masse mit phantastischen Ammen -

märchen , versetz ! sie in einen Taumel von Wun -

dersnchielei und »aiionalistischen Großentvahn » nd

schickt dann die Lohmann und Konsorten a » die

Arbeit .
Gerade Linke , der Verfasser dieses Warnrufs ,

hat die Eroberung der Lust gefeiert , als die erste »
Primitiven Lust brachen ilire ersten Sprünge » uch

ten , er Hai die militärische Bedeutung des Flug -
zeugs bereits gelennzeichne ' , als ihm die Militärs
kaui » die erste Anfinerksamkeit schenkten . Er ist

gern in die Weltraumschiffe eingestiegen , die Jn ' . ' s
Verne und Kurt Laßwitz zum Mond und zum
Mars ernporschickten , Jahrzehnte , bevor das

Raumschiff Opelscher Prägung so lächerlichen Rc "
klanielärm erregte — aber gerade darum , weil

ihm die Welt der technischen Wunder lein Neuland

ist , fällt er nicht gleich den naiven Zeitgenossen
ans jeden phantastischen Unsinn und jede naiiona -

listische Arglist hinein .
Eine Revolutionierung des Verkehrs kann

nur von einer Umwälzung des M a s sc » . Ver
kehr » ausgehen . Das brachten die Eisen bah -
n e n und das D a m p f s ch i f j dem Lastwagen ,
der Postkutsche und dem Segelschiff gegenüber zu
tvege , und d a r u m wirkten sie revolutionierend

auf den Verkehr und die Produktion . Und weil es
nie möglich sein wird , Massengüter wie Kohle ,
eiserne Schienen und Träger , Vanholz , Backsteine ,
Zement , Kartoffeln , Getreide und Vieh durch die

Luft zu befördern — selbst nicht nach der Enl -

dcckung viel wirksamerer und viel billigerer moto¬

rischer Kräfte , et Iva durch Ausnntznng und Fern -
Übertragung der Sonnenenergie oder durch Atom

zertrüinnierung . denn diese Eiltdeckungen würden

>a auch die Leistungen der Eisenbahnen , Lastautos
n » d Schiffe vervielfältigen — deshalb kann und
wird von der Verbesserung der Lnstfahrttechnik nie
eine Nevvlniivnierung des Verkehrs ausgehen , es

sei denn , d. isz es gelänge , das Gesetz der Schiverc
außer Kraft zu setze ».

Nicht einmal eine „llievolutionierung " dc' s

Personenverkehrs kommt in Frage , den » » linde -
steiis neunzehn Zwanzigstel alles Personenver¬
kehrs sind Nahverkehr , jür den das Flugzeug
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feilte Rolle spielt . Und sogar ob jemand i » ein oder

atuci Stunden von Berlin »ach Leipzig gelangt , ' st

herzlich glei ch gültig für tas Wirtschaft ?-
und Vesellschafislebe ».

Das Rakete » A il l o ist vollends ein Nonsens .
Die Rnioraserei ist ja schon zu toll . zn ruinös für

Landstraße » und Menschenleben . Ruch hat » tan

ja mit der Bahn zBersuchSbahn Berlind - Zossen )
schon vor einein McnschOtalter 2tII ) Kilometer

Geschwindigkeit erreicht , im Auto ans Renntahnen

schon 33<> Kilometer » nd mit dem Flugzeug noch
mehr .

Atar da ? „Ranmschisf " ! Wie wunderbar

wenn man -,» Pfingsten stau nach Krnnnnbnbel
oder nach Ttale einen AuSslua nach dem Monde

oder dem Mars mache » konnte . Ob da ? je möglich
sein würde , will ich offen lassen . Aber hatten solche
Exkursion «» denn einen 3 i n n ? Brauchen wir

wirklich noch Mondkälber vom Monde zu holen ,
da wir mit diesem Artikel schon so überreichlich

gesegnet sind ?
Und welche Anziehungskraft hätten sonst der

Mond » nd die sieben Planeten , die gleich der
Erde die Sonne »Inkreisen ? Könnten wir vielleicht
mit Mare > oder Fnpitermenschen Verbindungen
aiiknnpfen ? Nach dem , >va ? wir in dem seinerzeit
im Dieb Verlag erschienenen Büchlein de * erwähn
te » Felix Linke „Ist die Welt bewvhnt ? " nach den

bisherige » Erntittelnugen der Wissenschaft über
die atmosphärischen und Teinperaturverhältntsse
dieser Weltkörper nachlese » können , ist eö anege
schlössen , daß aus einem von ihnen menschenäh »
liche Wesen zu existieren vermögen . Wohl ist eS

I,bellst unwahrscheinlich , daß ausgerechnet die kleine
Erde unter den unzähligen Millionen der Gestirne
der einzige Fleck wäre , ans dem Hölter organisierte
Lebeiveien vorhanden sind . Aber bevor der Mensch
ans der Erde erschien , waren schon Riesenzeit -
räume seit Bildung der Erde verflossen . So ist es
nur zu erklärlich , das; es auch unter den unzähligen
übrigen Weltkörpern ein im Verhältnis nur win -

zigcr Prozentsatz ist , der menschenähnliche Wesen

beherberge » dürfte . Vor allemt dein Naumschiff
wird Erdbewohner je zu diesen Planeten trage »,
die jene Firstern - Sonnen umkreisen , den » ihre

Entfernung von der Erde ist nur nach Lichtj a h -

reu zu bemessen — » nd das Licht legt in einer
Sekunde 300 . 000 Kilometer zurück.

Wenn es nun mit den Exkursionen nach dem
Mars oder gar nach der Milchstraße nichts ist so
soll » ns wenigstens , nach den Reklameprospekte »
der Opel » nd Funkers , das Raketenflugzeug oder

Raketenprojektil in ein >xiar Stunden nach Ante -
rika bringen . Denn in den lustdünnen Regionen
über dem „ Luftschlamm " . iu der Stratosphäre , svtl
das durch Sprengladungen vorwärts getriebene
Verkehrs . Projektil Geschwindigkeiten von 1000
oder 2000 Kilometer in der Stunde , also die <pe »

schwindigkeit eines Artilleriegeschosses , erreichen .
Eine solehe Geschwindigkeit ist vielleicht

— darüber wird sich erst nach wirklichen

Versuchen reden lassen — erreichbar . Aber ob es

mit dem A vbremsen dieses künstlichen Meteor ?
durch Stirnraketen so einfach sein wird , ist eine

ganz andere Frage . Jedenfalls hat ei » heutiger
Ozeanflieger alle Chancen ans ein ewiges Leben ,

verglichen mit den Lenkern und Passagiere » eines

wiche» RaletenvehikelS . Mit der „ Revolutionie -
rnng " des Verkehrs durch daS Raketenprinzip hat
es also wirklich noeli gute Weile !

Dagegen ließe sich ans dem Raketenprojektil
wahrscheinlich eine neue it n h e i m l i ch e M o r d-

Maschine machen . Man könnte es als Niesen¬
bombe ans Tausende von Kilometern abschießen ,
um mehrere Tonnen von Sprengstoffe », Giftgasen
oder Pestkeime » als Frenndesgruß in tas fernste
Land ; » spediere ». Und ei » indnftriestarkes Land
konnte Hunderte , Zausende solcher Liebesgrüße
übersenden .

DaS ist die wahre Bedeutung des Raketen ,

flngzeugs ! Für den Berkehr , für de » Men »

scheu oder gar Lasttra » spor > bedeutet eS nichts ,
ist es höchstens eine vage spekulativ » ans die Zu -
fünft — aber für die M a s sa k r i e r n n g
friedlicher Menschen , in entlegenen Län -
der », ans meerumgürteien Inseln oder fernen Erd -
teilen , konnte es nahe Wirklichkeit tverden !

Darin » , deutscher Michel — n » d manchem

Sozial ist cn ist da sogar die Zipfelmütze über
die Augen gewitscht —, werde endlich einmal » tun -
! er » nd scheuche den Dttnst ans deinem umnebel¬
ten Hirn . Schon bat man dir weisgemacht , daß
das Berlebrsinteresse , die künftige Verkehrsrevolu -
iio », es gebiete , für das deutsche Flugwesen jähr -

Inland .
Innenpolitische MMchan .

Sozialversicherung . — Landesverfassung . — Der

slowakische Lau desPräsident . - - Aktivistische Be -

scheidenheit .
Monate sind verstrichen , seitdem daS Abge -

ordnetenhaus seine letzte Sitzung abgehalten hat .
Es gäbe wohl viele Dinge , über die im Abgeord -
uelenhanS gefprock)cn werden sollte . Aber die Re -

gierung beruft das Parlainen ! nicht ein , weil die
Koalition unter sich uneinig ist. Wäre die Koa -
lition wirklich so fest ans Granit getaut , wie tinsere
Aktivisten stets beteuern , dann würden Regierung
und Mchrycitspartcien sich nicht scheuen , das Par¬
lament einzuberufen .

Eines der Haupthindernisse für die Einberu -

snng des Parlameiiis bildet für die Koalition die

Frage der Rovelliernttg der S oz i a lv c r s i ch e-
r n n g. Tie Mitglieder der RegiennigSParteien im

Unterausschuß des sozialpolitischeti ' AnsschnsseS be -
raten noch immer über das Gutachten der Zentral -
sozialversichernngsanstali , über dessen Sachlichkeit
sie nicht hinwegkomme » . Die Koaliiionsparteie »
verbergen ihren Rückzug augenblicklich damit , daß
sie sagen , sie seien bereit , einigen Wünschen der

Oppositionsparteien entgegenzukommen , Man sieht
danach erst jetzt , wie lächerlich sich die Mehrheils -
Parteien seinerzeit mit ihrer Energie gemacht
haben , die Novelle so wie sie das Ministerium für
soziale Fürsorge vorgelegt hat zu beschließen .

Viel Kopfzerbrechen mach ' auch der Koalition
die Frag »' der Landesverfassung . Die sich-
i ' citdc Partei der Koalition , die tschechischen Agra -
rier , wollen das Inkrafttreten der Landcsvcrwal -

tnng auf den 1. Jänner verlegen und die Wahlen
angeblich erst im Frühjahr durchführen . Die

stärkste Opposition dagegen geht augenblicklich von
der floivakischen Volkspartei aus . Am Pfingstmoii -
lag tat diese Partei in Trentschin eine Kundge¬
bung veranstaltet , bei welcher ein Manifest ange -
nommen wurde , in dem in ungemein scharfer
Weise dargelegt ivird , daß das tschechische Volk von

dem , was es im Pittsbnrger Vertrag versprochen
hat „nicht eine einzige Verpflichtung erfüllt hat " .
Die Parte ! erklärt , daß sie am Pittsbnrger Ver¬

trag festhalte und die Landesverfassung „ nur als
eine erste Abschlagszahlung betrachtet " . Sowohl
Hlinka als auch der Minister Tissa drohten , daß
die slowakische Volkspartei ans der Regierung
austreten werde , wem , der slowakische LandeSprä -
sideiit nicht den Reihen der Partei etiinommen
wird .

In der Frage des slowakischen Landeöpräsi -
deiiien scheu » alzo gegenwärtig der Schwerpunkt
der Krise zu liegen . Die Regierung hatte die Ab -

licht , den der slowakischen Bolkspartei angehören -
den Richter Kowalik zum Landespräsidenten

zu ernennen , die slowakische Volkspartet stimmte
jedoch dieser Kandidatur nicht zu . Sie schlag !
andere Kandidaten vor , die jedoch wieder der Re

gierung nicht genehm sind .

licki unzählige Millionen anS Reichs - und Ge -

inei »de Mitteln zu opfern , so daß heute auS

Stcuerniittel » für jede » Flngpaffaflie »- ' 500 —1000

Mark Zuschuß gezahlt werde » , alle Arten von Sub -

ventionen für die Lilftschiffahrt znsammengcrech -
net .

Der Naketcn - Auto - Ruminel . die Reklame für
den „ Feuevwagen " und da « „ Ranmschisf " spekti -
licri genau so ans die Leichtgläubigkeit
und B e lv i l l i g n n g s f r e u d i g k e ! l der

deutsche » Steuerzahler . Wem an der Herr -
sch a f t der Vernunft liegt , sorge dafür , daß
die Interessenten des Raketenflugzeugs ihre Mars -

und Amerika - Fahrten künftig selbst finan
zieren !

Interessant ist bei allem , daß die den !

scheu Regierungsparteien anscheinend
den tschechischen Parteien in der Frage der Lan -

desverfassnng nicht die geringsten Schwierigkeiten
machen und keine besonderen Ansprüche erheben .
Während die tatkräftige Opposition der flolva

tischen Volkspartci Meter um Meter an Boden

gewinnt und der Regierung verschiedene Kon -

essionen für die Slowaken abringt sind die beut -

che » Aktivisten so bescheiden geblieben , wie sie es
eil dem Einteilt in die Regierung sind .

Gegen den Hochschutzzoll .
Eine tschechisch - bürgerliche Stimme .

Die Zeitschrift „ Hospodarska Politika " be¬

schäftigt sich in ihrer Rundschau mit verschieden «»
Tagesfragen , wobei sie auch auf die tschechoslowa
fische Zollpolitik zu sprechen kommt . ES ivird da

zunächst über die I n d u st r i e z o l l e gesagt :
ES schs' . in uns , das , unter Misere » Industrien

einige sind , welche besonders privilegiert sind , so
weit es die Handelspolitik betrifft imd daß sie sich
besonderen Interesses erfreut . Unter biete gehört
auch die A » t o >» o b i I i » d » st r i e, deren Er¬

zeugung vielleicht doch etwas zu lang dauert . Rich¬
tiger war das deunchc Beispiel , gemäß welchem
der Aiitomobilistidiistrir ei » bedeutender Zollsch »p
gegeben wurde , aber mit «citweb ' c ei » Zollschiil - ,
der jedes Jahr >»» eine » bestimuiteii Teil

sinkt , so taß n>a » i » diesem Fall ! tatsächlich ro «
oiiiei » Erziehiingszoll rede » kann .

Aber auch die Schädlichkeit hoher
Agrarzolle wird von dem genannieii bürger¬
liche » Blatt betont . Es wird da geschrieben :

Jugoslawien verlangt reales Entgegenkam -
men . In be » auroviirfien Positionen , bei denen

bisher nicht die geringste Bereitwilltgleit oder

Möglichkeit zu Konzessionen von leiten unserer
ttnierbäudler war . Wollen tvir die Bertandlnngen
z» einem günstigen Ende sichren , bleibt nichts
anderes übrig , als Jugoslawien entgegenzukommen .

Mit anderen Worten , wir ntüssen sowohl mit
de » Jndnstriezölleu als auch mit den Agrarzöllen
herunter , wenn wir erfolgreiche . Handelsvertrags -
verhaiidliiiigen fiihren wollen . Es muß also das

gerade Gegenteil dessen geschehen , was die Re -

gieriliigsvarteien bei den Beratungen über die

Agrarzölle im Parlament gesagt habe » .

Tagung der tschechischen sozialdemo -
kratischen Jugend .

Gleichzeitig mit unserem Reichsjugendtag in

Aussig fand in Prag Samstag , Sonntag und

Montag ein Kongreß der tschechischen sozial
demokratischen Arbeiterjugend statt . Die Tagung
wurde Samstag von Genossen P auer eröffnet ,
worauf Abgeordneter Wenosse Bcchynö ein

Referat über die Aufgaben der sozialdemvkra -
tischen Jugend hielt . Er führte da unter anderem
ans :

Die Arbeiter - und Sdiidenlenzugend tacf sich
nicht von den Manövern und Rcnvc » tiefeilen der
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TogeSvobM deSooleii - tiere » lassen . ES liegt au ihr
in ihrem Denken und Fühlen , int ihrem Ideal suis
kompwmißlas zu bleiben . Die Jugend muß koni
promißloS denken , sie muß Staat , Geietlicbisi ,
ArbeiterbeNntgting und Politik kompromißlos z>e
trachten . Es ist die » ihr Recht schon darum , weil
sie tu der Tagespolitik nicht enZcheide», sondern
ans diese . ihren Einfluß üben wll . Wir wollen
ans unserer Jugend keine übergescheiten und übe ? ,
klugen Hofräte mache » , sondern begeisterte , opfer¬
bereite Kämpfer . Es handelt ( ich mir darum , baß
der Radikalismus der Jugend die richtige Farm
findet . Es handelt sich darum , daß die Partei
»ich ! »rch falschen Radikalismus erschüttert wird .
Radikalismus der Jugend soll das Mittel sein ,
den großen t ^ rganiSmns der Partei zu Verjüng»,, !
Radikalismiis ist nicht ZerstöntugSorbeit . Der
' Radikalismus , welcher ein Ideal erhält , der das
Ziel nicht ans dem Ange verlieren darf und der
sich durch eifrige Arbeit ans allen Gebiete » der
Arbeiterbewegung zum Ausdruck bringt — ein
solcher Radikalismus wird in der Partei begrüßt
werden , ohne ihn könnte sie nicht leben .

Hierauf wurde unter Beifall der Antrag des
Genossen K a s a l angenommen , unserem Reichs »
jugendlag ein BegnißtingStelegratnm zu über »
sende ».

Ein zweites Referat hielt Genosse Dvorak
über dcit wirtschaftlichen und sozialen Kamps der
Jugend , woran sich eine lebhafte Debatte anschloß .
Am Montag wurde der jugendlag begrüßt , und
zwar vom siZenossen Heinz als Vertreter der
Ittgendiitterttatioitcile , vom Genosse » Kern -
Töplitz als dem Vertreter der deutsche » sozialdemo -
krattschen Arbeiterjugend , für die polnischen Gr -
nossen durch den Genossen Badura .

lieber die internationale sozialistische Jugend -
bewegung referierte sodann iRnivsse K a sal , über
das nette Programm der sozialdemokratischen
Jugend Genosse 0 ) 5 tu er . Auch an dieses Re -
st rat schloß sich eine lebhaste Debatte . Montag
Rachmittag wurde der schon verlaufene Kongreß
geschlossen .

Gegen btc konfessionelle Schule . Am i . Mai
wurde im Rahmen der Hauptversammlung der
Deutschen Gesellschaft für sittliche Erziehung in
Prag im Anschluß an ein Referat von Pros . Dr .
D. S ch m i d über die Frage der konfessionelle »
Schule in der Tschechoslowakei folgende Resolution
gefaßt und von den Versammelten mit Stimmen¬
mehrheit angenommen : Tie „Deutsche Gesellschaft
für sittliche Erziehung " wende » sich mit aller Eni -
ichiedenheit gegen die in der letzten Zeit anclt unter
der deutschen Bevölkerung dieses Staates lebhaft
und systematisch betriebene Propaganda für die

öffentliche konfessionelle Schul e. Sie
spricht sich dagegen aus , daß an den öffentlichen
Schulen die Schüler nach Konfessionen gesondert ,
eine Erziehung ans streng konfessioneller Grund -

läge erhalten und der Unterricht in den weltlichen
Fächern nach Lehrbüchern , die nach konfessionelle »
Gesichtspunkten revidiert sind und durch Lehrer
erteilt wird , die in irgendeiner Form oder Bc; : e-
hung der kirchlichen Bevormundung »»' erstehen .
Die Einführung der öffentlichen konfessionellen
Schule würde die kulturelle Einheil des sudeten -
deutsche » Volkes zerreiße », sie wurde das Bil¬
dungsniveau herabdrucken und die individuelle ,
ethisch « und soziale Fortentwicklung aus das

äußerste gefährden . Sie muß daher als eine real -
tionäre und volksfeindliche Maßnahme auf das
schärfftc bekämpft tverden . Tie „Deutsche Gesell -
schaft für sittliche Erziehung " tritt dagegen für die

Erlialtniig der seit Jahrzehuten fest im Bolle ver -
wurzelten , allen Bekenntnissen gleichmäßig zugäng -
lichen , von jeder kirchlichen Bevormundung freien
allgemeine » öffentlichen Schule und für deren zeit¬
gemäße fortschrittliche Weiterentwicklung ein .

Nachdruck »erboten

Der Vaidamus und seine Streiche
Verletzt vom Vtlcherllreis ii , Verne 1927
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Vorwärts ! Als ich die Mauer hinnutergesprn Il¬
gen war , blieb ich einen Augenblick stehen und

waschte . Nichts rührte sich . Anscheinend taue
mich niemand gehört . Vorsichtig schlich ich weiter .
Als ich mich weil genug glaubte , sing ich an zu
rennen , so stark ich nur konnte . Manchmal legi «
ich mich ans den Boden , nnt besser zu ort -

schnaufen .
Erst gegen Tagheitere sah ich das Meer . Jetzt

wußte ich genau , wie ich zu gehen halte . Frei¬
lich hieß es auch doppelt und dreifach aufpassen .
Ohne ' Mütze , im Legionärsfrack und den braun -
gestreiften Mraitfeti ' l ' aiiclvefut muß: . ' ich überall

auffallen , da brauchte nicht erst ein Steckbrief
hinter mir her zu sein . Auch konnte ich mir den -
lcn , taß mich bald die Geitsdarmerte suchen
tvtirde : denn wenn etwas klappt in Frankreich ,
dann ist es diese Institution . Sie hat gleichsam
den Teufel im Leib , trotzdem sie von ganz behäbi¬
gen , gn ige nährte n Individuen ausgeübt ivird , die
aussehen , als ob sie keine Stecknadel von einem

Mastbanm unterscheiden könnten . Darum ver¬

steckte ich mich im dicksten Wald , schlief und war¬
tete , bis es nachtete . Erst dann luttgtc ich »sich
werter . Ich riß nun die beiden Rockschöße ab ,

ebenso den Uiiisorinkragen . auch die Epanlettes ,
die Knöpfe und dachte , so iverde ich weniger Auf -

sehen erregen . Ortschaften »tut menschliche Woh¬

nungen vermied ich. wo ich mir konnte , lieber
nahm ich stundenweite Umwege . Schon der gott¬
verdammten Hunde wegen , die , sobald sie mich
mvchett . eilt Gebell vollführten , das unbedingt
die Spähköpse an die Fenster trieb . Wenn ickt
einmal durch eine Stadt mußte , dann nur in der
tiefsten Siiulclheii ; Hab da noch oft genug Todes¬

ängste ausgestanden . Im der ersten Zeit waren

Feige » ineine einzige Nahrung . Ich stahl sie ton
den Bäumen herunter , wo ich sie fand . Schließ ,
lieh konnte ich keine mehr essen ; von dem scharfen
Sasi waren meine Lippen attsgesprangen , sie
bluteten oft und schmerzten unsäglich . Im Hütt -
ger fraß ich auch Gras und Kräuterflengel und

grub Waldwurzeln aus . Da ich nie satt wurde
davon , torkelte ich oft vor Schwache mehr als ich

ging und mußte stundenlang perraste ». Wen »

ich irgcndwd ' Menschen sah oder ein Pferd traben

Hörle , tvurde ich vor ' Angst halb verrückt . Platt
warf ich mich ans den Boden , nahm nieine

Schusterahle fester in die . Hand und dachte : eher
krepieren als noch einmal zurück .

Der Hunger nahm täglich ) zu und machte
mich schließlich frech . Alle Bodeukltchkeile » ver¬
loren sich vor seinem wütenden Rügen und

Ragen . So redete ich in der Dnnk ' lhcit einen
betrunkenen Bauern an . der mit semein Leiter -

wagen vom Jahrmarkt heimfuhr . Er hieß mich
aussteigen . • Während er ichwauderte und mich
ausfragte , stahl ich ihm ans der Manteltasche Brot
und Käse . Später bog er in einen Rebentveg ei »,
der von der eigentlichen Straße abführte , so daß
ich aussteigen mußte . Bei dieser Gelegenheit
nahm ich nock) eine Flasche Wein mit , ohne daß
er ' s merkte . Das ganze Abenteuer gemahnte mich
an ein anderes , das ich früher einmal in der

Eainpagna bei Rom gehabt l >atte . Auch dort

war ' s um Brot , Käse und Rorwe . u gegangen und

hatte ein gutes Ende genommen . Alsp weg mit

der Bange !
An der Stelle , tvo ich ausgestiegen ivar , setzte

ich mich iu den Graben nieder , aß und trank alles
bis ans den letzten Rest , Rnmpes und Stumpes ,
und ging erfrischt weiter . Ja . ich war so sorg¬
los . daß ich nicht mehr übers Feld appte , sondern
auch weiterhin die Straße benutzte , obgleich Heller

Mondschein tag . Ans einmal horte ich leises
Wimmern » nd Klage ». Da mußte jemand in
Rot sein .

Als ich znrtickschaute , sah ich etwa zwanzig
Schritte von der Straße entfernt im Banmschat -
tcn einen Menschen liegen . Ich ging ans ihn z »
und fragte , was ihm fehle . Er sagte , es sei ihm
schlecht, unwohl , er könne sich kaum mehr rühren ,
ich mochte dock) so gut sein und ihn aufrichten ,
näher an den Bannt hinsetzen und dann Hilsc
holen ans dem nächsten Darf oder sonstivo her .
Ich hatte Mitleid mit dem struppigen Kerl und
stellte mich mit gespreizten Beinen über ihn . In
dem Augenblick/da ich mich bückte , um ihn zu
fassen und in die Hohe zu heben , griff re blitz -
schnell zu und packte mich am . Kohlkopf, daß mir
der Atem verging . So , ist ' s die Zeit ? dachte ich,
gar mir mit letzter Kraft einen Stoß , machte die

rechte . Hand frei und hieb ihm zwischen seinen
' Armen hindurch einen solchen Boxerstvß anfö
Kinn , taß er einen Schrei ausstieß und mich sah -
ren ließ . Ich tvurde wild . Es sauste und flim -
inerte mir nur so vor den Augen und ich schlug
und traf ihn , bis ich nicht mehr konnte . Der Hund
hätte ruhig hin sein dürfen . Doch entwischte er
mir . Da ich ganz außer Atem war , konnte ich ihm
nicht nachrennen und ihm noch ein paar in sein
elendes Genick geben , ich konnte nichts mehr tu »,
als ihm Steine nachwerfen . Verdammt , ich halte
schon mancherlei gesehen in diesen schimmeligen
Zeitläuften , schon manches , an dem ein geborener
Staatsanwalt hellauf seine Freude hätte habe »
können , wenn der Alettschenknbcl nmgelccri ) var .
Aber eine solche Schuftigkeit war mir doch »och
nie vorgekommen . Der Bursche bildete sich tvohl
ein . ich käme vom Jahrmarkt , sei so etwas wie
ein reicher Fermier und hätte die Taschen voll
Geld .

Erst i » der vierzehnten Nacht nach meinem
Ausriß kam ich nach Menwne . Ich kannte hier
einen deutschen Arzt , der viel für die Kunden tat ,
und auch tafiir berühmt war . Borsichtig schlich ich
mich dem Schatten nach durch die ( Passen zu- seinem
Hans , stieg über das Gartcntor und läutete . Er
meinte , es gälte einen Krankenbesuch und lvar

zu Tode erschrocken , als er mich so verwahrlost
unter der Tür sah und mein Anliegen horte .

„ Nein , das gehl nicht", sagte er , „ich kann
Ihnen keine Kleider verschaffen , uniiiöglich . Ich
mache mich überhaupt schon strafbar , wenn ich
Sic nicht sofort anzeige und Ihre Festnahme ver -
anlasse . " ( Hei diesen Worten kroch mir ein Schauer
den Rücken hinunter . ) „ Gehen Sie fort , Unglücks -
mensch ! Was meinen Sic " Ich sei herzlos ? Bilden
Sic sich ein , ich hätte Lust , mich und meine Fa -
milie eines wildfremden Menschen wegen zu
ruinieren ? Begreifen Sie das nicht ?" — „ Herr
Doktor " , sagte ich , „ es kommt ja nichts auf . Wenn
ich erwischt werde , will ich mich eher Umbringen
lassen , als daß ich ein Sterbenswort verrate . Und
außerdem , . Herr Doktor , wer kann etwas wollen ,
wenn ich Ihnen die Kleider , statt daß Sie nur
dieselben geben , einfach stehle ?"

Ter Arzt war ein guter Teufel , er begriff .
Begriff sogar noch mehr . „ Ich lasse die Tür auf
und gehe schlafen ", sagte er . „ Aber machen Sie
rasch ! " Ich fand mich auch im Dunkeln zurecht
und zog eilig die Sachen an , die er schon über
den Stuhl gehängt hatte . Während ich die eigenen
Fetzen zusammenpackte , stieg mir von der offenen
Tür tar ein feiner Duft in die Nase . Es roch
wie gebratene Eier . Ich ging in die Küche und
bekam achtzehn Spiegeleier zu essen, ungerechnet
was ich »och an Schinken , Brot und Wein ver -
schlang . Der ganze Speiseschrank stand mir offen .
„ Herr Doktor " , redete ich in einem fort ins Nc -
benzimmcr , ,Missen Sie , vierzehn Tage keinen
tvarmen Löffelstiel im Ranzen , vierzehn Tage lang
nichts anderes als Feigen und Wurzeln , das be »nt
die Rippen 0 >, aber gehörig . " „ Ja , ja ", sagte er .
Nicht einmal danken konnte ich dem guten Mann .
Er drohte : „ Wenn Sie davon anfangen , hole ich
die Polizei ! " Als ich satt war , wischte ich mir den
Mund und mußte auf einmal lachen , so u»heiml ! ch
komisch kam mir plötzlich die Situation vor ; dann
aber besann ich mich , nahm mein Bündel und

schwang mich über die Mauer . ( Forts , folgt . )
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Jas Urteil im Prozeß Börösmarty .
Aesum6 des Vnrsttjenden . — Berdikt der Geschworenen . - Antrag des

Staatsanwaltes . - Urteil . - Nichtigkeitsbeschwerden .
Prag , HO- Mai . Heule » m 8 Uhr früh begann

OMN - Hladit sein Rosuin6 , das vier Stunden

dauerte . Er befaßte sich nockmials mit allen Phase »

des Prozesses und zwar zunächst mit allem , was

ooqcn die Angeklagte » sprach , dann mit dein Mi

ttricl , das die Anklage gegen sie cnilräsict .

Er gab ein « Ucbcrsicht des Falles van der sin -

Herten Hochzeit angcsangcn bis zumMorde . widmete

den einzelnen Angcllagtcn eine kurze Charakteristik

i» bezug auf ihre Glaubwürdigkeit . ttod ; einmal alle

gngabcn der Belastungszeugen und EnIIastnngsze ».

gen imd mnrdc nur ein einziges M a l von

Tr. K ostcö ka unterbrochen , der dem Vor -

schinden cmwcndele , daß die CuilastungSzeugi » BuS

lova , die am lö . Juli de » ganzen Abend mit Dr .

Jllepifar zusammen gewesen sein will , eine einzige

Stunde , n. zw. von 7 bis 8 Uhr abends ausschließt ,
während weichet Zeil Dr . . fllepetaf vielleicht mit

Iahnhof gelvcsen sein kann , wie der Zeuge Dr . Peöay

aussagte . Wichtig bezeichnet der Porsihciidc die AnS

sage des Zeugen Ex » er . der Dr . Klepeiaü in

Kleba angeblich gesehen hat . Heber den Mord könne

kein Zweifel bestehen , daß derselbe tatsächlich a » S

geführt wurde , wenn auch die Leiche nicht gesunde »

worden ist . In die Wagschale fällt hier das Gcktänd -

ms sykori ' kys und MichalkoS , die beide de » Tod der

BöröSmarty zugölten , wenn auch über die Todesart

eine andere Aussage vorliegt .
Ten Fall des Dr . Klepetap bezeichnet der

Koisibcnde als „ ein Kapitel für sich ". Tr Klepetas

kann jür den 16. Juli kein Alibi nachweisen , wenn

auch die Haushälterin seines Paters bestätigt , daß

et an diesem Morgen mit seinem Pater einen Zu¬

sammenstoß hatte ; die Zeugenaussage der Geliebten

des Dr . Klepctas Kovakova werde durch die Aussage
der Zimmerfrau des Tykorsly widerlegt , die angibt ,

daß cS sich nicht um den lü . Juli , sondern um die

Nacht vom 21 . auf den 22. Juki handeln müsse. Ter

angeklagte leugne nn » jede Mitschuld a » dem Morde ,

er wirdzwar von der einen Zeile als glaubwürdig ,

dem anderer Seite wieder als Flausenmacher und

Schwätzer bezeichne «.
Bei Sykarskys Aussage spielt es keine Rolle ,

t6 seine Behauptung , die Matura abgelegt zu haben ,

aus Wahrheit beruht oder nicht. Er bcharrt aber aus

seinem Geständnis , das er von Anbeginn beim Ge¬

richt gemacht hat , bis zum Schlüsse . Piele Angaben

Sykorsivl' ließen sich als wahrheitsgemäß nachweisen -

ausfallend wäre nur wieder bei Tr . JHepetaf , daß er

so unvorsichtig zu Werke gegangen wäre , da er

dach mit der Möglichkeit rechnen mußte , als bekannter

Siterat während der Hochsaison einen Bekannten in

Stiba zu treffen , der ihn erkannt hätte .
Der Bovsitzendc befaßt sich dann mit den ei »,

zelnen BeirugSaffärcn , mit den Heiratsschwindel «! «»
des Micha Hu usw . Er hebt hervor , daß cS sicher sei ,

daß die Angeklagten die Leiche entkleidet und den

Echmmk an sich genommen haben , Sykorsky hat einige

Gegenstände der BöröSmartY verfehl n » d verlaust ,

aach die Zeuginnen Eisakova und Kovafova haben

von chm Sachen erhalten . Der Kovaj - hat er sogar

dreierlei Kleider und ein . Hemd mit der Bemerkung

angeboten, daß dies Sachen seiner Frau wären und

et nichi wisse, was damit . Schließlich erwähnt der

Vorsitzende noch die letzte Straftat deS Angeklagten

Michalko durch die Beleidigung des llntersnchungS -
richters Solnaf mit de » Worten : „ Sie haben Ihre

Pflicht nicht erfüllt ! "
Dann erteilt der Porsihcnde de » Gcschlvorencii

eine R« ch t s b e l c h r n n g über ihr Amt , gibt ihnen

llllänterungen zu den Fragen , hebt hervor , daß einige

der Strasiaten naeli ungarischein Rechte , einige wieder

nach tschechoslowakischem Rechte , j : »ach dem Drtc ,

wo sie passierten , beurteilt werde » . Mit den Worten :

»Gerechtigkeit ist die höchste Tugend , befreien Tic sich
von allen äußeren Einflüssen , sowohl der Gosse , wie

auch der Presse , üben Sie Ihr Ann aus , daß weder

die Gerechtigkeit dadurch leidet , noch den Angeklagten

ein Unrecht geschieht !", schließt OLGA . Hlodik sein
Resninü .

' Aach der ' Mittagszeit wurde » alle Zugänge zum
Schwurgerichte abgeschlossen und die Geschwo¬
renen in ihrem Beratungszimnier allein gelassen . Da
im ganze » Hu Fragen zu beantworte » sind , dürste
die Beratung bis gegen Abend dauern . Wenn sich die
Geschworene » zur Beantwortung einer Frage nur
fünf Minute » llcbcrlegung lassen, ergibt dies schon
säst zehn Stunden .

*

lim 6 Uhr abends bereits verkündete der
Obmann der Geschworenen

das Verdikt .
Die Geschworencn bejahten die ersten drei

Hauptfragen ans Mord

bei Jan Micholko mit 12 Stimmen
bei Dr . Jan Klcpctar mit 9 Stimmen
bei Nikolaus Sikorsih mit 12 Stimmen .

Die vierte Hauptfrage ans Beraubung
der Talen durch Aneignung ihres - Schmuckes
usw . wurde

bei Michatto mit 12 Stimmen ja
bei Tr . Klepeta ? mit 12 Stimmen nein
bei Sikorslh mit 12 Stimmen ticin

beantwortet .

Noch Verlesung dos Verdiktes der Geschwo¬
renen ans alle 115 Fragen , die in der Mehrzahl
für einen Schuldspruch waren , insofern sie nicht
durch Beantwortimg anderer Fragen entfielen ,
wurden die Angeklagten in den Saal gerufen ,
worauf ihnen der Protokollführer das Verdikt
der Geschworenen vorlas

An alleil drei Angeklagte » tvar leine merk ,
liche Aufregung sichtbar .

Der Staatsanwalt
beantragte bei Michalko die TodcS -
strafe , bei Dr . Klepeiap mit Rücksicht auf
seine klnbescholteiiheit und das erleichternde
Motiv der Anstiftung durch Michalko l c be n s -
l äi H gliche » ft c r k c r , bei Silorsky » i »

Rücksicht auf das Geständnis , die mögliche
' Iteffcrungsfähigkeit und die Ali mental ions »

Pflicht gegen sein Kind fünfzehn Jahre
Kerker « .

Die Verteidiger Dr . Hrabal und Dr .
E h m e I i k machten noch Einwendungen er .
leichternder Unistände , die für eine Herabsetzung
des Strafausmaßes ihrer Klienten rückwirkend
werden könnten .

Ter Verteidiger Dr . KlepetakS , Tr . Ko¬

ste ä k a, erklärte : „ Mi ! Rücksicht darauf , daß
mein Appell ungehört verhallte , beantrage ich ,
daß für meinen Klienten nicht das lzcrabgcietztc
Strafausmaß von lebenslänglichem Kerker , tvie

es der Herr Staatsanwalt beantragt hat , son¬

dern , daß die Todesstrafe im Sinne des Gt' \ ' tz«->
vollzogeil werde . "

Das Urteil .
Nach längerer Beratung verkündigte der

Vorsitzende DLGN . Hladil das Urteil » m

halb 10 Uhr abend ! ' .

Jan Michalko wurde zum Tode ,
Tr . Jan Klcpctar zu lebenslänglichem

Kerker und Verlust der akademischen Würde ,

Nikolaus Äitorsly zu 15 Jahren schweren
Kerkers verurteilt .

Tic Verteidiger Michalko « und Klepciai - s
meldeten die Ni ch l i g ke i l s bc s chwe r de nn ,
der Verteidiger Sikorskns behielt sich drei Ta ^ c

Bedenkzeit vor .
Vor dem Gebäude des Landesgcrichtcs lzaiie

sich eine Riesenmenge angesammelt . Im Saate

des Schwurgerichtes gab es Thnmachisan fälle .

Der Radiolksniml .
Als „ Gleiche unter Gleichen " tont -

den die Ten stehen von führender tschechischer
Stelle , bezeichnet , als die Landbüiidler , Christlich
sozialen und lßewerlteparteiler ouf ihre bisherige
oppositionelle Politik pfiffen u » d , bentehnngrig
nach den Ncaiernngsknooeln , den reaktionären

Bürgerblock bilden halfen .
Von der versprochenen thleichhcit der Den «

scheil mir den Tschechen ist freilich verteufelt wenig

zu spüren . Ter tschechische Chauvinismus ist

auch dort noch immer Trumps , Ivo es sich um

offenkundig schikanöse Ungerechtigkeit l >a»delt .
Das ist z. B. beim Radi o der Fall . Obwohl

von den insgesamt enva 20U . OÜU Hörern in

der Tschechoslowakei ein gutes Drittel

Deutsche sind , werden täglich nur bis 2o

Miimtcit in deutscher Sprache geboten . Wenn

im » , wovon jetzt gesprochen wird, . Wirklichkeit
lvürde , nämlich , daß Prag einen aistzerc-rdesillich
starken itouctt Sender bekänic , so würde die Nivg -

üchleit des A u s l a u ds e m p f a n g e s, der die

Deutschen bisher entschädigte , fast ganz verloren

stehen und sie müßten dann ans den Rundsuu >

hierzulande wohl überhaupt verzichten .

Wiederholt hat der „ Frctc Radiobuud "

' chd hclieu auch die übrigen deutschen Radiover ,

bände dem Postministerium und dc ' M Radio -

Ivurnal ihre Forderungen vorgetragen , unter

« neu die » ach einer doppelsprachigen Anlage
und der Erkveilevung der Sendezeit an erster
Stell « stehe, ! und über deren Berechtigung doch

Der

ichwerden weitorzuteitep , deren Berechtigung auch

er sich nicht verschließe » konnte . Es dauerte aber

Viele Wochen , ehe sich das „ Radiojvnrnal " zu
einer Antwort entschloß, die dann negativ
ausfiel . ( Wie wi- r aus dem „ Dcustchen : >lund .

funk " erfahren . Hai der „ Bund deutscher Radio

vereine " auf seine im Jänner genlaehte Ein

gäbe bis Pente keine Antwort bekommen ! ) Das

„ Radiojournal " wies in seiner Antwort an

unsere » „ Freien Radi ob » nd " auf die beliebte »

„technischen " Schwierigkeiten bin . die vorläufig

und angeblich eine Erfüllung unserer Forderungen
nicht gestalten .

Es besteht kein Zweifel , daß diese Behand¬

lung der Angelegenheit und der deutschen Radio

verväude in bor l sch e ch isch na t i o » a l e n

Politik ihre tiefste und vielleicht auch einzige

Ursache hal . Man will durch die Zurücksetzung
des deutschen Sprachelements ganz ofs «nku »d: g
den Schein erwecken , als ob dieses in der Tchecho .

slowalej gar feine Rolle spiele. Da sind die als

Erzchaiivliiisten verschrienen Magyaren de »

Deutsche » gegenüber doch lveit tvloranter und —

geschaftstück; liger . Ter Budapester Sender sprich' ,

nämlich magyarisch , deutsch und französisch , ohne

daß der ungarische Globus deshalb national er -

schultert tvstrde .

Es ist ein Zeichen von totaler Ei »

flu ß losig keil und vielleicht auch Gleich

gültig keil der deutschen Regierungsparteien ,

daß sie nicht imstande sind wenigstens a » f dem

Gebiete des Radios die Gleichberechtigung der

Deutschen durchzusetzen . Materiell würbe das den

Staat gar nichts kosten und ideell würde et in

der großen Well , auf die eö zuletzt doch ankonimt ,

nur gclvinnen , iuetut er zniniitdest in dieser Hin -

ficht korrekt vorginge .

Internationaler Bergarbelter -
tongrek .

Für eine Welttohlenkonferenz .
Paris , 29 . Mai . Ter Internationale

Bergarbeiterkongreß in Nim es , auf dem 197

Delegierte 1,200 . 900 Bergarbeiter bertrelen , hat
heule eine Entschließung angenommen , das Intet »
nationale Arbeitsamt und den Völkerbund auf -
znfordern , eine W e l t k o h l e n k o n s e r c n z

einzuberufen , zu der die Arbeitnchmcrdelcgierlen
ans dein Fuße der Gleichheit zugelassen werden

sollen , nm den gesamten Komplex des Kohlen -
Problems z » berate ». I » einer weiteren Ent¬

schließung spricht sich der Internationale Berg -
arbeiterkvngreß für die ' Notwendigkeit der R a t i -

s i z! e r u >i g des Washingtoner Ab -
k a m mens über den Achtstundentag durch die
Länder aus , die dies noch nicht getan ' haben , und

erhebt gegen die von der englischen Regierung in

dieser ,trage eingenommene Haltung Protest . '

Genosse Iarolim fiihrt den Vorsitz .

Rimes , 30 . Mai . ( Havaü . ) Tic lzeutigc
Sitzung der Bergarbeiteriiiteriiationale fand unter
dem Vorsitze des tschechoslowakischen Delegierte »
I aro I i ui statt . Auf der Tagesordnung stand
eine ' Reihe innerer und Standessragen und unter
anderem die Frage der S o z i a l v e r s i ch c .

ruttg . Es wurde eine Resolution angenommen ,
in der die einzelnen nationalen Sektionen auf¬

gefordert werden , bis 1. August der Zentrale In -
sorinationen über den Stand der Soziakversiche -
rnng in ihren Ländern zu geben .

Der englische Delegierte Cook erstattete
hierauf einen Bericht , in dem er verlangt , daß
in die internationale Organisation auch Sowjet -
delegierte zugezogen werden , lieber seinen ' Antrag ,

gegen den sich der deutsche und belgische Delegierte
aussprachen , entwickelte sich eine lebhafte Debatte ,
woraus der Antrag der Resolulionskommission zu¬

gewiesen wurde .

Cteinwllrfe gegen einen italienischen
Dampfer .

Rom , 3ll . Mai . Ein italienischer Dampfer
wurde gestern , wie der Kapitän bei seiner Rück¬

kehr in Bari anzeigte , bei seinem Versuche , in

Spalato zu lande » , mit Sleinwürsen empfaa
gen , ohne daß die Polizei die Menge daran gehin
dert hätte . Der Kapitän mußte nilverrichteter
Tinge zurückkehren .

Die Puglia Dampfer sind gestern in Spalato
nicht gelandet , sondern haben nur die Passagiere
ausg : bootet .

Demonstrationen in Sarajewo .

Belgrad , 30 . Mai . Gestern abends kam es : n

Sarajewo , Sufak » nd Svbotiea zu ge¬

ringfügigen Demonstrationen gegen J ' alien .
Ueberau griff die Polizei sogleich ei » und zerstreute
die Tcmoiistranten . Ter Verein für nationale

Verteidigung hat jür Sonntag ein ProtestmeKn ' g
gegen Italien in Belgrad einberufen .

ProZest Polens in der Wilna - Frage .

Warschau , 30 . Mai . Blättermeldungen ) u-

folge soll die polnische Regierung beschlossen
haben , an die im Boikcrbnndrat vertretenen Slaa -

ten eine Verbalnote abzusenden , in welcher gegen
die von der litauischen Regierung i » der kürzlich

geänderten Verfassung erwähnte Bezeichnung Dü¬

nas als Hauptstadt der Republik protestiert werden

soll . Tie definitiv « Entscheidung in dieser Ange¬

legenheit wird i » einer beoorstehenden . ' - unseren ;
zwischen deni Ministerpräsidentetl Pilsudsk : und

dem Außenminister Zaleski fallen .

Gin Attentat .

Warschau , 30 . Mai . Als der Geheim -
a gent der Warschauer politischen Polizei Miruk

das Gerichtsgebälide verließ , lourdeir aus ihn von

einem unbekannte » Manne Revolverschüffc ab

gegeben . Ter durch einen Kopsschuß schwerver -
letzte Polizelagent konnte vor seinem Tode einem

herbeigeeilten Berufskollegen die Mitteilung
»lackte », daß er das Opfer eines fommitnistifchc "
Anschlages geworden sei. Ter Täler ist e »t

kommen .

Die schwedische IoMdemokratie zur

Frage de « Waisenhandels .
Die liberale Regierung Schwedens steht

unter der Kontrolle des VersaffiliigSausschnsses
des Parlaineilts . - dc ' Nl drei sozialistische Abgeord
nete , E ng bc rg . Ha l l ö il und Fast , ange¬

hören . In der Frage der Erlaubnisscheine für den

Expori von Explosivstoffen und Kriegsmaterial
erheben sie nun sehr scharfe Kritik a » dem Vor¬

gehen des Haitdelsministers .
Verschiedene Unlernehmungen haben Erlaub

uisscheiiie für den Waffenexport »ach Ländern ,
die unter einer Diktatur stehe », erhalten . So nach
Sowselntßland , Litauen , Ungarn , Italien , Sp<i
nie » und nach China . Uebcrdics wurde gegenüber
diesen Ländern nicht gleichmäßig vorgegangen .
Nur für die eine Partei des Bürgerkriegs »

China wurden soiche Erlaubnisscheine ausgegeben .
Tie königliche Entscheidung vom 12. Mai 1927

l >ai dreierlei Kategorie » von Kriegsmaterial ge

schaffen : Explosivstoffe die sowohl militärischen
als auch industriellen Zwecken dienen , Waffen ,

Munition und Kriegsmaterial , und schließlich
Munition . Mas nun die Erteilung allgemeiner
Erlaubnisscheine betrifft , so wurden im Falle des

Exports » ach Sowjetriißland und Ungarn nur

solche für die erste Gruppe erteilt , nährend Spa
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nie ». Italien und Litauen Lizenzen für alle drei

Gruppen erhielten .
Die schwedische Sozialdemokratie weist auf die

Tatsache hin , daß die Regierung auf diese Weise
das Regime in jenen Ländern begünstigt , wo mili¬

tärische PZcwalt venvcndet wird , um die staatsbür «
gerlichc » Rechte zu beseitigen und die Minoritäten

zu unterdrücken . Besonders wird betont , daß Li -

tauen derartige Begünstigungen zum ersten Male
im ' Mai l ! >27 erhielt , gerade zu jener Zeit also ,
wo Woldenioras skrupellos die von ihm im De -

zember 1920 errichtete Diktatur befestigte . Weiter
wird hervorgehoben , daß Schweden das lieberem «
kommen betreffend die Kontrolle des internationa -
ten Waffenhandels unterzeichnet luit . Die schwedi -
Ickten Vertreter an der Konscreiu im Mai 1925
erklärten damals , daß in Schwede » bereite ein

strenges System der Ausftchrscheine bestehe , so daß
der Beitritt zu der Konvention für sie sehr leicht
wäre .

Tic schwedischen Sozialdemokraten erkläre »,

daß die Interessen der mit Krupp verbündeten

schwedischen Konzerne in einer derartigen Frage
keine entscheidende Rolle spielen dürfen . „ Es ist

sür ' Schweden besser , die Interessen der Kriegs -
Industrie auf dem Al ar des Friedens zu opfern ,
als den Frieden ftir die Kriegsinteressen preiszu¬
geben . "

vin Gruß des italienischen Balles an

die ungarische Sozialdemokratie .
Die fascistischen Gäste der ungarischen Regie -

rung wurden , wie bereits bekannt , von den So -

zial «mokra ! cn im ungarischen Abgeordneteiihanse .
wo man ihnen einen feierlichen Empfang vovbe -

rciiele , mit einem flammendm Protest gegen die

sascistischc Tyrannei in Italien empfangen . Die

ungarischen Genvsseil tvolllen mit dieser Dernau -
Ii ratio » vor aller Welt die Tatsache bekunden , daß
die arbeitende Bevölkerung Ungarns den italiem -

scheu FascisnmS genau so verabscheut , wie ihr die

heimische Gegenrevolution verhaßt ist , ferner das ?
das arbeitende Ungarn mit dem Blntbündni « zwi¬
schen der tingarischen Reaktion und dem fascisti¬
schen Italic » keinerlei Gemeinsamkeit hal . Die

sozialdemokratische Fraktion deck

ungarischen Abgeordnetenhauses erhielt ans An -

laß dieser Demonstration zahlreiche B c g r ü -

ß n n g s sch re i bc n und Depesche », in welchen
ausnahmslos warme Sympathie für die Bekämp -
fcr des Fascismns zum Ausdruck gebracht wird .

Besonders hervorgehoben zu werden verdient eine

' Postkarte , die —' den Fangschlingen der sascisti -
schen Zensur glücklicherweise entronnen — auS
Mailand kam . vom 21 . ' April datiert ist und

aus dein Französischen übersetzt folgenden Inhalts
' st :

„ Empfanget unseren hcizlichcit Dank für Sie

Demonstration , mit der ihr im ungarischen Abge -

orbnetenhause die Verachtung zum Ausdruck ge
bracht habet , von der die Arbeiteischafi gegen das

sascistischc Sichern und die Mörder Mattcottis cc -

füllt ist .
Die Italiener . "

Diese Karte ist ein deutlicher Beweis dafür ,
mit welch lteißer - Sehnsucht das italienische Voll
aus dem Joche des Fascismns befreit zu seilt
wünscht .

Sogar die tschechische Kausiiianiischast ist ge -
gen de » Forlbestand des Bewilliguiiggversahreiis .
Ter Zentralverband der lschcchoslolvakischcii
Kaufmannschaft hat für den zweiten Kongreß der

Kaufmannschaft einen Resoliltivilsantrag ausge¬
arbeitet , in welchem der Ministerrat ersucht wird ,
die Beschlüsse der Genfer Wirtschastokoiifercnz
insbesondere in folgenden Punkten zu respektie -
reu : 1. Vereinfachung des Zolltarifs ) 2. Mit «

arbeit bei der llnisizierung der Nonienklalur dek

Zolltarife ; 3. Bedachtnahme ans freundschaftliche
Hondclsbcziehuiigeii mir andere » Nationen bei

der Einhebtiiig von Zöllen und Vereinfachung
der Zollformalitäten ; 1. vollständige Beseitigung
des Bcwilliguiigsvcrfahreiis . ( PTTA . )

Vom RundZunl .
Empsehlcnbwcrtcs ans den Programmen .

Freitag .

Urofl : 12. 0S- I2 . Br, : Oiiltaasti ! iu <rl . 10. 30—17. : I0 -chmit.
luiii - toiufrt , 17. 60—16. 1. ' . 3fiilfrf ) e Sendung : iSciicr -
Wiifl) ! »üb iugcsiicuifllcUeit , I)iot »it | LaiidwirllchiiNIich - 3cn -
bi. itg : v»g. Ir . C. W Xoctcll . ' l ' rnc, . . Welche "lelliiii . i soll
bev voucr SU de » SoilfchtitU ' it der modernen Uiuidloirlschast
iMOmenf , 18 . 25 —18 . 88 Tschechischer Uttel tat »
botirngi t| . OttScrtttS „üStitschasitiche und sosmle II Nun II«
läioil des iicutl ( ion rUiiftl . uU>", 10 15—20 . 00 NiilkilidUinigS .
inufis , 31. 00—22. 00 iSi ' iibiuiit iiail) Vriinti ) izert . —
«triiiiu : 12. 15—1! ! 15 sUiillOObloiisctl , 18 . 00 - 18 . 10 2- e II I scho
'41r f 11 t Ii a cfl t l <b t e Ii, 18. 10 18. 25 — c n t i >-i c Z c Ii -
b ii ii »: Tr. SI. chrlnini „Tie rUIIIdi nU uollfto Rohruiig ».
»neue " , 10 . 00—19 10 Ciiberlurcii deutscher Metster . - Pres ! -
mir »: l- . 00 10. 00 Oouzert .-r-d S»Ionin, »rlctIS . — Touriiiro :
18. 15 ^r - nt Weslgctdt Or») <l >or , >0. 15 etedcr . 20,:ii >: niodter -
Ion-,111. 21. 40 „Saiiilbii und Xeltlu ", Ct ' -' t uott i-iiiii -Ziict«!.
2. Vitt, Ucdetirbaiing au » dem Oul. Ovcrndau - - . — Parti :
•o.:-,o; ( lonjerl . — ipcrllii : 13. 00 ftions Schildert . Vlbend.
10. 2*. l eslliiiiSimio und Optimismus . 10. 55 Neue - Paucn —
neues Ptohnen . 20: i0 jtaus Schubert - Sluilnnri : 18. 15
Ucüct die Wanderungen unserer beimischen -Zundijgcl. 20. 15
„Tic ( leben Schwaben " . Lpeceiie dun ctait .UUlffltfcc. —
V' ripsin : >8. 0*, —18. 30 ueleproben aus den Neuerlcheiiiiinnen
ant drill iNlichrrmarll . IN. OO- 10. ! 10 Viitfietfende Haullrantlieneii ,
10: 10 2000 Dich ! NUN lind r' Jiufif im Vinnen ' jlntzlaitd . —
«trolaii : 18. -25- 13. 50 oiriclnfamle Menschen 10. 25- 10. 50
.'<11remMeitclutta int Elrtlronenret ») , -20. 30 Vlricn 1111beteder .

München : 18. 1. lliitetlMlluiWdfotijerl de» siammcuniati
iclli . IIIS „Ccni " , eine vloöcUc bau «corn Siilmiicr . . 01»
' Mi»» ban - ' luden Tains . 20. 15 lontuntt der cü. -gcnloail . —
' . ' ainbnrgi 20. 00 . Ins Salirmörtlen lind Mellen ttübslav ser -
mann ) 20. 00 laus Hannobcr ) Haniiov - rischeü iilat ' tonserl .
.1nsitil-. r. env: 7ir .-Iiiielle Stunde . — Laugeuder «: >8. 00 bin
18. :, : . laug «Stni gainmermulit , 20. t5 ( aus »olnt liulllacir
.ii ' .-iib — «iliilnoiietn : 18. 25 ( aus Tmtslfl ) Pollimiistt -
.1 ilrdung . . 0. 05 Tie Snltotcklung der OrcheN. - rmnllt . - »rant -
turl : 20. 05—20. 15 . "Bilm Wochenlchnn . — Wien 10 00 Die Er -
iiuiiriiiis der stillenden ziau , 20. 30 Ragusai- . itche Irtlogie —
bau nvo - Potnoblc — deutsche ttrauttübruiig . - Perni 10 00
blö 17. 05 Cvchrsnt . 21. 20- 21. 15 und 22. 00 - 22. 05 Muuiertf .
— llleui : 21. 18 - InnbOonIlches Nonseit — Prebet 1 20. 50
_21bctaita l!e coubreur " . Oper bon Ätce . . . etmtiwtm ; 18. 30
Mabchrnchbr . — «odenbageil : 21. 30 Orchester , und Solisten '
abenb . — Htldersuin : 20. 10 Ein Äerbt - Prbarbinm - Oilo :
20 00 und 21. 00 Lledertoiizerle . - Wnrschan : 20. 15 Noiiserl
bei Warlch. liier ' Nsiilharmonse . — Agraini 22. 00 Leichte l ' lbcnd-
mns». - »nbapest : 10. 00 lledtrliaguug uuo b. m »gl . tlncl.
Lpeinhailte , 22. 00 Zig«uncril »istl .
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Tagesneuigleiten .
„ Der Geist führt unfre Klingen . "

In der schöne » Festschrist , dic dir
Prünner Genossen aus Anlaß des OOjähri -
>1<» Brnandes &cv Partei herausgegeben
haben , findet sich neben Veilrage » der Ge -

nvssen Dr . 3 c ri). 0? Ibers ch ( Wien ) ,
Stampfer ( Berlin ) , Riegcr ( Wien ) ,
' Kiek » er und Po lach auch ein ' Aussatz
des Genossen Joses Hann ich , der in den

' . ' lchizigerjohrcn de » vorigen Jahrhunderic -
in Brünn als Redatienr des „ Bolksfrennd "
und der „Arbcilcrstiinmr " , wirkte und jetzt
hochbetagl in Wien letzt . Der Aussatz
schließt mit einein Gedicht , das Hannick »
damals schrieb und in einem der Biälter
verösfenllichen Wollte , aber es winde von
der ersten bis zur letzten Zeile ionsisziert !
Echan nm die Praktiken der altosterreichi -
scheu Zensur zu beleuchten , drucken wir im
Folgenden dies Gedick » ob . Ed lauten

Siegeszuversicht .
Wir sind des Kompfes noch nichi miid '
Und wollen nicht aus Neil » und Glied
Wie feige Memmen trete ».
Wir singen laut , wir singen gut
Ein Lied voll Zuversicht und Mut ,
Wie es int Kampf von Nöten .

Ihr Gegner her , nur immer her .
Wir fürchten keineswegs uns mehr ,
Ten » für uns ist die Wahrheit .
WaS ihr auch sinnt , und plant und baut ;
Etz ihr auch der Gewalt vertraut ,
Es siegt die GeisleSklarhcil !

Wir halten ans , wir stehen fest
Im Norden , Süden , Ost und West ,
Uns beugt lein Sturm und Wetter .
Wir wanken nicht und zagen nicht .
Wir hallen treu an »nsrer Pflicht
Und pfeifen auf die Spötter .

So streben wir , so ringen wir .
Und halte » hoch stets das Panier
Ter Arbeit und der Freude .
Geteilt ! sei in de » tiefsten Schlund ,
Tei offen ist am Erdenrund .
Tas Unrecht samt dem Leide .

Ja , unser Ziel , das hohe Ziel ,
Es ist fürwahr lein Kinderspiel ,
Wir werden es erringen .
Wir wolle » so, wir müssen so,
lind sind mit Recht schon siegessroh ,
Ter G e ! st f n h r l n n s r e Kl i it g c it.

Lhne Sittenreinheit keine Linderung
der Wohnungsnot .

Tic Sitte »losiglcit der Menschen Heulzulage
ist einfach unerhört . Tag es so nicht weitergehe »
kann , leuchtet de » »leisten Menschen ei »; aber wie
dagegen ankämpfe » ? Man atmet daher erleichtert
aus , wenn sich jemand findet , der gegen die Per -
dorvenkeit der Menschen etwas unternimmt ; ist
dieser Jemand die Behörde , ist das nur so mehr
beachtenswert , es ist eine weithin sichtbare Tat .
Eine solche Tal kommt in folgendem Erlasse zum
Ausdruck :

„Politische Prziilsvcrtvalinna Kaadcn .
Z. >0. 95». an , lg . 1928 .

Gemeinnützige Bau - und Wvhnnngsgenosjen -
sckxisi „Einigkeit "

Mereliy bei Klvsterte .
Im Sinne des Erlasses des Ministeriums für

soziale Fürsorge in Prag vom II . April 1928 . Z
tillti »! II . ' »20, mache ich die Genossenschaft ansmcrk .
sant , das , Genossenschaften , welche Anspruch ans
Zuertcnnuug der Gemeinnützigkeit erheben , min¬

destens i >0 Mitglieder zählen müssen .
Weilers Wird die Genossenschaft verständigt ,

das , es notwendig er scheint , das , dic Mitglieder des
Borstandes Atsred Karl und Paul Walter , weiter »
die Mitglieder des AufsichlsraleS Johann Worlit -
ichcl und Heinrich Kiilian ans ihre Funktio » resig -
nieren und an ihre Stelle andere vertrauenStvür -

big « und geeignete Funktionäre gewählt werden :
dic Namen und die vollständige Adresse der neu -

gewählten FimNionäre sind anher anzuzeigen .
Nach dem rücksolgenden Originale der Siain

ie » :st eine beglaubigte Abschrist anfertigen zu las -
sc » und beide ( Original und Abschrift ) binnen
8 lagen anhcr vorzulegen

Der Aintsvoi stand
Killiau . "

Tie genannten Funktionäre sind Sozialdemo¬
kraten und das ist doch bekanntlich schon ein tili -

sittlich Bekenntnis eines Menschen . Ein Blick auf
ihre Slrcifkartc beweist , daß sie sich „ vertrauen » -
nnwiirdig " im öffentlichen . Leben benommen

haben . ? a ist Killian , nicht der Kaadner Amts -

vorstand , sondern das Mitglied des AufsichtSrateS
der Bangenossenschaft , der Hai noch überhaupt
keine Strafe bekommen , und Malier und Söul -

litschek , dic beiden verteilten anläßlich der ersten
Wahlkämpfe im alten Oesterreich ini Jahre 1007

Flugblätter , wurden dabei erwischt und nach dem

bekannten , fortschrittlichsten Gesetz bestraft . Ter

Schwerverbrecher ist der Alfred . Karl , ein alter

Porzellanarbeiter . ' Als er in Lichienstadt war ,
brannte es bei seinem Nachbar und Karl nnd

sein Genosse eilte » sogleich herbei , und eS gelang
beiden , noch ehe andere Hilfe kam , da » Feuer so¬
weit zu bannen , das ; es nicht weiicrbrennen nnd

größeren Schaden anrichten konnte . Als das Feuer
soweit gelöscht ivar , kam der Polizeimann steckte
seine ' Amtsmiene auf nnd frug kategorisch, was
den » die beiden hier zu suchen hätte ». „ Sehen
Sie ' s denn nicht , gelöscht haben wir . Sie . . . "
bier folgte ein ortsüblicher Kosenamen und damit

war die Wachcbeteidignng erfolgt , und obzwar
Karl sie »ich ! begangen , wurde er in den ' Arrest
gesteckt. Hier konnte er darüber nachdenken , wie
das Gnle hier auf Erden belohnt wird .

Tie Hobe Sittlichkeit wurde durch diese Tat
der politische » Bezirksverwaltung gerettet , der

Minister für soziale Fürsorge - kann znsriedeu sein .
Befinden sich doch unter den als vertranenswi ' lrdig
und als nngecignct bezeichneten Männer » auch
ein Genieindevorftelier , ein Genieinderat lind Mit -

glieder der Gemeindevertretung ! Funktionäre
einer Baugenossenschaft aber können solche Men -

scheu nicht sein ! Wo kämen Ivir denn hin , wenn

sich solche Menschen auch noch ans den Klaue »
der Hausbesitzer zu befreien versuchten nnd gar
eigene Wohnungen bauen konnten ! Tiefe Leute
würden dann in ihren Wohnungen Berschwörer -
zirkel bilden und keinem Spitzel wäre es möglich ,
|ii ans srischcr Tal zu belausche », nnd was das

ärgste ist, man könnte sie ans dem Orte nicht mehr

heraiisiagen .

Tag des Kindes — Tag der Mutter .

Bor kurzem veranstaltele der „ Bund der

Deutschen " einen „ Tag der deutschen Mutter " .
Man schmückte das Heim der Mittler mit Bln

inen ; man befreite sie — freilich nur für einen

Tag — von aller Arbeit im Hause ; man Vera «

staltete ihr zu Ehre » Kaffeekränzchen und Feste , ja
man feierte sie sogar in den Sonntagsprcdigicn .
Und alles ist , so berichtet die bürgerliche Presse ,
sehr schön und rührend verlaufen .

Auch unser „ Tag deS Kindes " soll in getvis
em Sinne ei » „ Tag der Mutter " sein . Er wird

sich aber von der bürgerlichen Veranstaltung am
13 . Mai ganz wesentlich unterscheiden . Er tvird

vor allem dem Klassencharakter unserer Gesell¬
schaft Rechnung tragen nnd ein ausgesprochener
proletarischer Festlag werden . Es wirkt
wie Hohn , wenn man am 13 . Mai alle Mütter

„ehrt " , das ganze übvge Jahr aber eilten gvoszen
Teil dieser Mütter in brutalster Weise ausbeutet .
Am 13 . Mai die Heide um ntler , am 14 . vielleicht
chon lästige Bettlerin ; am 13. Mai Ruhe im ge -

schmückten Zimmer , am Tage darauf doppelte
Arbeit , am 13 . Mai Blumen für die Mutter ,
am 14 . die Entlassung für den Bater . So geht
es bei Veranstaltungen „ für alle Volksgenossen " ,
die „ nur der Nation , nicht Einzelintcressen "
dienen . Mißbrauch höchster Ideale — hier der
Mutterliebe — um über das Unrecht der kapi -
talistischcn Welt hinwegzutäuschen , die Herr »
schafft der Besitzenden zu konservieren . —

Gerade das Gegenteil erwarten
w i r von unsere m K i » d c r t a g e.
Er ist gedacht als Festtag der Besitzlosen ,
die sich einzeln keine Freude leisten können . Er

ft' ll zeigen , wie die G e m e i n s ch a s t geben
kann , was einer und einige nicht vermögen . Er

soll die Uebcrzeuguug in ihnen wachrnfen . das ; die

Solidarität der Ausgebeuteten nicht blos; einen

vereinzelten Tag der Erhebung , sonder » — wenn
wir nur ernstlich wollen — ei » ganzes
Leben der F r c it d e für alle arbeiten -
den Menschen erzwingen kann . Nicht hin¬
wegtäusche » über das Elend der Gegenwart , auf -
rufen für den Kampf um c ne bessere , schönere
Zukunft — das ist der Zweck des Kindertages ,
den wir am 24 . Juni feiern wollen .

Ter „ Tag des Kindes " wird für die Pro -
l e i a r i c r in Ü t t c r kein Tag der Ruhe sein .
Im Gegenteil , sie werden an ihm und schon

wochenlang vorher alle Hände voll 311 tun haben .
Sic werden aber auch , wenn das Fest gelingt , ihre
helle Freude daran erleben . Aus leuchtenden

Kinderaiigen , ans fröhlichen Rufen »ich Lieder »
wird eine n e u e Zeil zu ihnen sprechen . Eine

Zeit , in der es keine darbenden und freudlosen
Kinder , keine vcyzweiseltcii Mutier und Bäter

mehr gibt ; eine Zeit , in der das Märchen vom

seligen Kinderland Wirklichkeit geworden in

Freude und Schönheit . Und e. s wird — soweit
sie nicht schon vorher bestanden — die Sehnsucht
wach werden in unseren ' Müttern . Tic Sehnsucht ,
d e Hoffnung und der Wille . Lagt unsere Frauen
im Sozialismus das Glück ihrer Kinder erkennen ,

sl e l l e t die Mutterliebe indcnDie 11. st
der gesellschaftlichen E n t >v i ck l n n g
und — „diese Welt wird unser sein ".

Aus einem bundeSgenössische » Kultnrstaai .
Ter in Oradea verhaftete Metallarbeiter Lcnard

veröffentlicht im Gewerkschaftsblatt „Biatsa
Muncitoarc " folgende ' Schilderung des Verfah¬
rens bei der rumänischen Polizei : „ Bei meiner

Verhaftung durch die Polizei in Oradea am 20 .

März wurde ich bei dem Verhör mit Kaut -
s ch u k st ö ck e n, lcderübergogenen D r a h t s c 1 -
l c 11 und O> chseitzic in e r n auf die Hände , den
Rücken und den Banch g e s ch l a g c n. Später
wurden mir die Hände nnd Fnsze gefesselt ,
Haare ausgerissen und ich wurde ans die

F u s; s 0 h l e n geschlagen . Wenn ich ohn -
mächtig wurde , erweckte man mich und dann he -

gaini das Verfahren von neuem . Während ich
mich auf dem Boden krünimte , wurde mir mit

Fügen ans den Hals und ans die Brust getreten
und ich mit verschiedenen Schlagivcrlzengen be -
arbeitet . Unter anderem wurden auch Handschel -
len dabei gebraucht . Diese Foltern »g hat von

Montag bis Sonnlag gedauert . Ich zeigte dem

Polizcipräfcktcn P u t i c i u »icincii Körper vol -
ler Wunden nnd protestierte gegen das Schlagen .
Trotzdem hörte die Folterung nicht ans , sondern
ging noch barbarischer weiter . Die Agenten Tele -

zaii , Borgas und Joachim habe » erklärt , das; ich
umsonst protestiere , da sie uns ans Befehl des

Präsekten schlagen . Sie haben den Befehl , die

Perhasteten zu Tode zu foltern . ' Auf meinem Kör -

her sind noch heute apfelgr ' oße ' Wunden
voll Eiter . Aerziliche Untersuchung wurde

verweigert . Die Augen wurden verbunden , damit

ich nicht sehe, wer schlägt . " Möchte Herr B e¬

n c 8 nicht in einem Anhang zu seinem Buche über

den „ Ausstand der ' Nationen " mitteilen , ob die

Nationen gegen Habsburg nur ausgestanden sind ,
„ in die Schaffung solcher Kultiirstaate », die er ,

Bei,es , für bündnisfähig mit uns hält , zu er -

möglichen ? !
Ter serbische Schober . Ter Abgeordnete Ko -

sanoviä hat eine Ehrenbeleidigiingsllage gegen
den Belgrader Polizeichef ' Acimovie eingebracht ,
der ihn wegen seiner Rede in der Skupschtina ,
wo er die Zustande in der Glavnjaöa und die

Folterniethoden der Belgrader Polizei aufdeckte ,
ans das wüsteste beschimpft Halle . A c i in 0 v i 6

hatte aber wie sich zeigte , l c i n e L u st v 0 r d c n

G e r i ch t c 11, denen er so viele unschuldige
C pfer geliefert halte , R e d e und A n t w o r t

z n st e h e n, da Kosanovick sich bereit erklärte ,
de » Wahrheitsbeweis anzutreten . Dic Berhand
lnng wurde vom Gericht vertagt , da dic Vorla¬

dung mit einer Polizeirelation zurückkam , das ,

Herr Acimovic — Ches der Belgrader
Polizei — polizeilich u 11 a 11 s f i 11 d

tz a r i st. . . .

Linz meldet ein Erdbeben . Im Bezirk S ch ä r

ding wurde gestern nm 10 Uhr vormittag ein

Erdbeben verspürt , das von unterirdischem Rolle »

begleitet war und etwa drei Minuten dauerte . Das

Bebe » war stoßartig und schien ans südöstlicher
Richtung zu komme » .

Eine Zigarette — siebzehn Häuser verbrannt .

Dienstag abend wurden durch ei » Feuer in Ni -

titsch ( Biirgeiiland ) 17 Wohnhäuser vernichtet .
Das Feuer wurde durch einen 7jährigen Knaben

verursacht , der im Schweinestall Zigarette »
rauchte .

40 Rubel — «in Glas Blut . Im Moskauer

Institut für Bluttransfusion kostet ein Glas
BInI 4t » Rubel ; die ganze für eine Bluttrans¬

fusion erforderliche Blntniengc also 30 bis 13 »
Rubel oder 1( 50 bis 300 Mark . Dieses Honorar
lockt eine große Anzahl von Leuten herbei , dic
bereit sind , ihr Blut herzugeben : ' Arbeitslose ,
Studenten der Arbeiterfakultäten , insbesondere
Mediziner und auch ' Angestellte , deren Otehalt
nicht ausreicht . Allerdings handelt es sich hierbei
nur i » n einen einmaligen Verdienst . Tie Opera -
tion der Blutentnahme kann selbstverständlich
nicht oft wiederholt werden .

Ei » Denkmal für die Gebrüder Wright . In
Kittv Haiu ! ist in Gegenwart vieler Personen für
die Gebrüder ' Wright , die ersten Personen , dic
eine » erfolgreiche » Flug mit einem Apparat
„ Schwcrer - als dic Luft " » » ternahnicii , ei » Denk -
»tat errichtet worden . Unter den Teilnehmern an
der Feier an diesem ganz entlegenen Ort befin¬
den sich wahrscheinlich auch viele , die die Gebrii -
der Wright bei ihren ersten mißlungenen Versu¬
chen als „ verrückt " bezeichnet haben mögen . Tas

aus de » Dünen von Kitth Hawk errichtete schlichte
Denkmal trägt die Inschrift : „ An dieser Stelle

begann Wilbnr Wright am 17 . September 1000
mit der Zusammenstellung des ersten Gleitflug -
zeugeö der Gebrüder ' Wright , die zur Eroberung
der Luft führte . Errichtet durch Bürger von
Kitth Halvk , R. E. 1023 . Fast drei Jahre vcr -

brachte » die Gebrüder Wright hier an diesem
Ort mit ihren Bersnchsslüge » nnd hausten fast
während der ganzen Zeit in einem Zelt . ' Am
17 . Dezember 1003 führte Orville Wright seinen
ersten erfolgreichen Flug mit einem durch Trieb¬

kraft bewegten Flugzeug aus . "

Radiolelephonie auf 18 . 000 Kilometer . I »
Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Behörden
fand gestern ans der Pressa - ' Ansstellnng in Köln
das erste radiotclephonische Gespräch zwischen
Teutschland und Holländisch - Jndicn stall . Trotz
der 18 . 000 Kilometer war eS sehr gut zu hören .

Falschmünzer in Nordböhmen . In ' Nix -
dorf wurde am verflossenen Freitag bei einer von
der Gendarmerie vorgenommenen Hausdurch¬
suchung in der ausgelassenen Wagnerschen Gärt -
nervi im Keller eine regelrechte Falschmünzer -
wcrkstätte aufgedeckt . Erzeugt wurden Zwei -
Markstücke , dic so gut gelungen sein sollen , das;
sie von echten nicht zu unterscheiden sind . Sanis -

lag fand in Anwesenheit von zwei Gehcinipoli -
zisten ans Dresden eine weitere Untersuchung
statt . Bisher wurden vier ' Mitglieder der Falsch -
münzcrbaiide verhaftet und dem Gericht eingelie -
fert , und zwar der Sohn des Gärtners W agner ,
ein gewisser Gr 0 h in n n n ans Thomasdorf , ein

gewisser P 0 sk 0 witz und ein gewisser D e in l,
lauter junge Leute . In welchem Umfang der
Betrieb geführt und wieviel falsche Geldstücke er -
; cngt wurden , wird erst in der fortgesetzten Unter -

silchnng erhoben werden .

Ei » Flugzeug erschlägt drei Leute . Auf dem

Pariser Flugplatz geriet am Sonntag ein Flug¬
zeug bei einer Notlandung in die Menge , wobei
drei Personen getötet und mehrere Personen vcr -
letzt wurden .

Tod beim Rudern . Aus dem Templiner See
nnd am Wannsee ( bei Berlin ) ertranken Montag
bei Ausübung des Paddelsportes infolge Kenterns
der Fahrzeuge zwei Personen . Auch auf der
Havel kippte ein mit vier Personen besetztes Boot
um . Ein Schüler wird vcrmisft .

Ei » starker Erdstoß in der Richtung Ost - West
erschütterte in der Nacht auf Montag in P a s s a n
die Grundmauern der Häuser so stark , daß teil -
weise die Möbel von der Stelle gerückt wurde » .
Etwa 30 Sekunden später folgte ein leichterer
Stoß . Auch in verschiedenen oberösterreichischen
Orten , namentlich im Miihlkreis , im oberen Inn -
viertel und in St . Florian im Bezirk Schärding
tvurden Erdcrschiitteriingeii wahrgenommen , die
etwa drei Sekunden dauerten . Die Erdbeben
waren ziemlich stark , stoßartig und von dumpfe »!
Rollen begleitet .

Unterschlagungen eines Direktors . Ter Di -
reltor der Handels - nnd Gewerbebank in Frei -

Donncrstag . gl . Mai 1028 .

Ausstellung skr Naturkunde
veranstaltet van der Sckewn für Natur ,
künde der Ortsgruppe Aussig des T. . V „ Die
Naturfreunde " in Aussig , Stadtbiichcrei

Ataterniplatz

nur noch bis 4. Juni geöffnet .
Genossen und Genossinnen , besuchet diese in .
teressante . lehrreiche naturwissenschaftliche

Ausstellung !
' '

bnrg , namens O e I »l a n », wurde mit sofortiger
Wirkung seines Amtes enthoben , da sich bei einer
Revision herausstellte , daß er seit 102«! größere
ll n > c r s ch l a g u n g c n begangen hat , die vor -
läufig in einer Höhe von 03 . 000 Marl ermittelt
wurden . Oelnianns Billengrundstücke , Möbel und
' Wertsachen wurden beschlagnahmt .

Von einer Lawine verschüttet . ' Am Psingh .
samslag wurden beim Bau der Seilbahn auf daz
Hafeler - Kar bei Innsbruck sechs Arbeiter von
einer Lawine verschüttet . Sie kvnnten sämtlich
gerettet werden . Drei von ihnen habe » P « ,
lehmigen erhalten .

30 Arbeiter vom Starkstrom ersaßt . Nahc
dem städtischen Elektrizitätswerk in Landau er .
eignete sich Mitlwoch gegen halb 10 Uhr beim
Beilegen eines neuen Starkstromkabels ein
schweres Unglück . Eine 30 Mann starke ' Arbeiter -
kolonne schleppte das neue Tpeisekabel auf dem
Rücken der Eiulausiiiündmig des städtischen Eick -
trizitätSwerkcs zu . Dabei berührte das eine Ende
des Kabels dic mit 3000 Volt gespeiste Hoch ,
spaniinngöfreilcitulig . Die ' Arbeiterkolonne wurde

zu Boden getvorst ' n. Bier verheiratete Arbeiter
aus Landau erhielten schwere Brandwunden . Sie
tvurden mit den zehn leichter verletzten Kollegen
ins Krankenhans gebracht . Ter Besonnenheit des
das Kabelendc an erster Stelle tragenden ' Ar-
bcitcrS , der das Kabelende noch wegstreifcn konnte
und dabei bewußtlos zusammenbrach , ist es zu
verdanken , daß nicht ein noch schwereres Unglück
geschah .

Mit einem Stein erschlagen . In einer Gast «
wirlfcktzift in Olvenstedt bei Magdeburg ge-
rieten nachts vier junge Leute wegen eines Mäd¬
chens in Streit , in dessen Verlauf der 21 Jahre
alte Maurer und Bangcwerbeschülcr Willy
Bertram ans der Straße von zwei seiner Käme -
mdcn mit einem Stein niedergeschlagen wurde .
Bertram starb nach kurzer Zeit .

Opfer des Alkohols . In Halle ist es am
Montag abend zu schweren Ausschreitungen ge¬
kommen . Als es auf der sogenannten Rabeninset
in einem Lokal lein Bier mehr gab , wurden die
drei Brüder Hansen gegen den Wirt gewalttätig .
Zwei Beamte der Schutzpolizei griffen ein , ivur -
den aber niedergeschlagen . Man entriß ihnen die

Seitengewehre nnd Guniinikniippel und hieb ans
sie ei ». Einer der Beamte » konnte sich einen

' Augenblick freimachen und zwei Pistolenschüsse
abgeben . Em Schuß traf den über ihm liegenden
Karl Hansen tödlich , der zweite Bruder wurde

schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Ter dritte Bruder konnte be »
den Beamten überwältigt werden .

Der LustschissweUslug über den Ozean wird

auch die Engländer am Start sehen . Das eiste
der beiden englischen Luftschisse „ R 100 " nnd

„!) ! 101 " , die sich augenblicklich im Bau befinden ,
soll bereits im Iiili seine ersten Versuchsslügc
machen , im gleichen Monat , in dem auch das

Zoppekinluft schiff „ L. Z. 127 " feine ersten Probe -
fliige unternehmen wird . Es tvird mit Hochdruck

gearbeitet , um für das englische Luftschiff die

Ehre der ersten Ueberqueriing des ' Atlantischen

Ozeans durch ein Passagierluflschiff sicherzustellen .
Verbesserter ZugSverkchr . Abg . Genosse

Schweich hart erhielt vom Eisenbahumiiii
sterinm in Prag am 28 . Mai folgende Zuschrift :
„ Zu Ihrem Briefe vom 15 . ' Marz d. I . teilen
ivir mit , daß über unsere Intervention die Di -
rektion der deutschen Reichsbahnen in Dresden
mit der Gültigkeit vom neue » Fahrplan an de »

geforderten Personenzug , welcher namentlich der
aus der Arbeit zurückkehrenden Arbeiterschaft
dicnft mit der Abfahrt nm 17 Uhr 25 Min . aus
der Station B v d e n b a ch bis Bad S ch a n d a u,
tvo er nm 18 Uhr ankommt , eingeführt hat . Der

Zug fährt an Wochentagen außer Sanistag und
dem Wochentag vor einem Feiertag . Hiemit ist
dem Ansuche » der Grenzgenieinden bei Boden -

bach entsprochen worden . "

S« s - e « - dM» n «Ii die „ Walto "
von der italienische » Regierung abgelehnt .

Oslo , 30 . Mai . Tie italienische Regierung
bat die norwegische Regierung , eine größere Hilft -
expedition für die „ Italic " vorläufig hinaus¬
zuschieben, da sie se l bst eine solche erwäge .

Wie aus K i ngs bah gemeldet wird , ist die

„ Ciita di Milaiio " nm Mitternacht dort wieder

eingeirofftn . Bon der „ Jtalia " liegt noch
immer keine Na ch r i ch t vor . Es Iveht schar¬
fer Nordwind bei Schneetreiben und Kälte .

Auf ' Ansuchen der Geographischen und A« '

theologischen Gesellschaft Iiat die schwedische Regie¬
rung bereits dic Inangriffnahme von Abflugvor -
berciln »gen zweier Hhdrvplanc mit einem Aktions¬
radius von 1800 Kilometer angeordnet . Viele
Fliegeroffiziere lieben schon ihre Beteiligung an

dieser Expedition angeboten , die gemeinsam ni' . t
anderen Expeditionen die Gebiete des ewigen Eises
durchsuchen wird .



ZMnerStag , 31 . Ma > laso .

fi8 Angeklagte in einem Prozeß . Vor de »,
Mdgericht lll in Berlin begann Mittwoch der
«roKfi siege " die <tti dem sogeiianillc » „Eiilspon " -
Schwindel Beteiligten . Es handelt sich dabei 11m

cht« ganze Kette von betrügerischen Geschäften,
fei denen Privatleute veranlasst wurden , unter

fer Vorspiegelung rascher Weiterverkaufs»! öglich -
keilen, obwohl sie nicht branchcknndig waren ,
„öftere Posten Waren zu erwerbe » , ( rc handelt
fidi dabei gewöhnlich um Beträge von Z00V bis

10 000 Mark . Die Schwindler "siegten khre Opfer
sicher zu machen , indem einer von ilmen als stark
interessierter mutmaßlicher Käufer auftrat , im

schien Moment aber sich weigerte , die von dem

Opfer des Betruges erworbene Ware zu über ,

nehme ». Auf diese Art wurden unter anderem

große Pesten minderwertiger Spaten ans der

KriegSzeit und ähnliche Warenreste abgefetzt . Die

Geschädigten sind meistens kleine Leute , die so nm
ilirc sämtlichen Ersimrnisfe geprellt ivvrdeu sind .
Cs ist das erste Mal in der Geschichte der Bcr -

Huer Gericht . ' , das, in derselben Strafsache 88 An .

^klagte ans einmal erscheine » müssen . Infolge ,
feffcii waren besondere Vorkehrungen im Gerichts ,

saal notvendig . uni die Angeklagten überhaupt
lmterznbriugen . Die Anklagebank besteht seht ans
mehreren Reihen Bänken , deren Sitze mit Ruin ,
merii versehen sind . Die zwanzig Verteidiger sind
ans den Geschworenenbänkcn untergebracht . Zu
fe » Hauptschuldigen gehören der Engländer Ernest
M a r c w a l d, der Sohn eines Londoner Ban >
Hers , der Lette Balson und der Oesterrcicher
Jara n n i. Bei Marcwald hat die Unter ,

suchungshaft fünfzehneinhalb Monate gedauert . I

Autounglück . Bei L o. h n S f c l d i « der Pfalz
sücß ein kleiner Opel - Wagen mit einem Post .
einnibuS beim Ucbcrholcn zusamine ». Dabei
wurde der Opol - Wagcn umgeworfen , sämtliche
Insassen kamen unter den Wagen zu liegen . Der
Achulifabrikant Menges aus Pirmasens und sei »
zweijähriges Töchtcrchcn waren sofort tot . Vier
weitere Insassen erlitten so schwere Verletzungen ,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Ertappte Schmuggler . Am 25 Mai hielten um
2 llhc »actus die Raipizieirtelt Ser Kinauzwache Snep
und Ruüdka im ' Abschnitt Haselbach im Böh¬
merwold Schmuggler an , bei welchen iiiflit bei
fer Leibesvisitation in kleine » um den Leib gebu » -
fene » Säckchen 3) 4 Kilagoamm Sacharin , 10 Kilo¬

gramm SchnhwichS und verschiedene ärztliriie Vc
feifferwifcl fand . Die Schmuggler erlegien sogleich
«n« Strafe von 2919 K und es wurde gegen sie
das wettere Grsällssirafverfahren eingcleilei .

Acht Bergarbeiter getötet . In dein Cunning .
liain - Bergwerk in Wittes Barre sNordamerika )
wurden bei einer Gasexplosion acht Bergarbeiter
gelötet mid vier verletzt .

Ermordung eines Deutschen in Südamerika .
Die ,/tönigsbcrger - HarilUiigsäfe Zeitruig " meidet :
Äch einer von der deutsche » Ge>' aiidtschasl in Rio
fe Janeiro hier cingotrossrnen Mitteilung sind In
glinieur Cchristtai » Sand und seine Kran Lissic ,
geborene Kluge , in der Zeit zwischen dem 2». April
»et dem 4. Aken an der brasilianisch . ' » Grenze
ermordet worden . Die Untersuchungen sind noch
nicht abgeschlossen .

Peking —London im Auto . Dienstag abends
toof in London der englische Major Mac Call » »l
«i Begleitung ferner Gemahlin und seines Mechow
fers ein . Er hatte ans einem Automobil die Streite
Pon Peking nach London g>rer durch Asien und
lknwpa . welche 24 OOO Kilometer mihi , zurückgelegt .

Hellseher und Brandstistcr . Ter Hellseher
Johannes Keller in Nederwürschnitz ini Erzgc
oirgc hatte die Bewohner des Würschuitztalcs
wiederholt mit angeblichen Wnndcrlatcn beglückt .
Er spiegelte den Leuten vor , er habe eilte indische
Magie , mit der er alles „ bezwingen " könne . Auch
sei ihm die Kraft verliehen , Kranke z » heilen ,
alte Menschen wieder zu verjüngen und viele
andere Wundertaten zu vollbringen . Ter Wun -
dermann war ein besonders gern gesehener Gast
bei dem Jnvalidcnrentner Köhler in Neri - Bade^
ritz . Den leichtgläubige » Leuten machte er bei

Kruzifix und Kerzenlicht vor , das, bald ein Gc -
l' pcnst erscheinen werde , um das Anwesen in
Brand zu setzen . Man dürfte sich aber dem Gc
spcnst gegenüber nicht zur Wehr setzen , da es dann
Leichen geben würde . Dieser Hokuspokus wurde

ocglanbt . Schließlich wußte er
l V , !f- r f Koblce , » bestimmen , ihr Anwesen
1-, ' L

V ' r' ^irS>^u
- v"°"' Gebäude brannte

e »r 'i ■ ^ ' in ! der Versicherung nieder . Der
Hellseher erzahlte nun . das, böse trister das An «
ivesen angezündet hätte ». Das Schwuraerickt ver »

— ; . ">»> " i n ' ii ' a will ; n ionj -ii > Schwiegersohn erhielten woge » Bcgünst -
lwng sc zwei Monate Gefängnis .

w
im Eisenbahn,ug . Ein dreisterRanbüberfall tvllrde in der Rächt zum FreilagNu Personenzug Berlin - Leipzig verübt

>ii
e

r verlief , min 12 Uhr »achte den Anhalter ,
c " alk ' die Vorstadtstatio » Lichter -c de passeirt , als ein Man » in ein Abteil zweiter
Klasse eindrang , in dem ein Kaufmann mit sei -im Braut saß. Der Frenrde setzte - dem Kaufmanndie P stole vor die Brust und ' orderte ihn unter
Drohungen auf , sämtliches Bargeld und alle
Wen und Schmucksachen herauszugeben . De » ,
Kaufmann blieb nichts andere « übrig , als der
. liiffordeiung des Räubers Folge zu leisten . Als
er sich dann von dem Räuber unbeobachtet
glaubte , zog er die N o t b r e m s c. Der Bandit
merkte von diesem Vorgang nichts . Erst als er das
Kii rsche » ' der Räder horte , winde ihm klar , daß
die Notbremse gezogen tvar und der Zug stoppte .
Ter Rauber verließ min unter Zurücklassnng der
Beute fluchtartig das Abteil , lief über die Gleise
» nd entkam in der Dunkclhett .

Die Ortsgruppe Prag dcS Verbandes der Bank -
und Sparkassenbeamlen tu der Tschechoffow . tlsickieit
Republik hält morgen , Freitag . den 1. Juni I. I .
»in halb 8 Uhr abends im großen Saale dos Ltdovy
Dum . Hhbcntska 7, ihre fünfte ordentliche Haikpe -
Versammlung ab.

AuSsliigsziige . Die Direktion der SiaaiSbah
neu Prag - Süd expediert am 3. und 7. Juni von
Prag aus zwei besondere AusflügSzügc . Ter erste
Ausflugs,ug geht in das Konigitthofer ( Gebiet ab .
Die Kosten dieses Ausfluges belaufen sich auf

l <. — Am 7. Juni geht ein AuSflugSzug nach
Schütlenhofcn ab , von wo die Teilnehmer bei
Aufzahlung von 20 bis 15 K ( fe nach der Entfcr
ttttttg ) bis in das Her , des BöhmerwaldeS vor¬
dringen können , etwa bis Widern und Stuben -
bach oder bis zur Klostermannshütte . Kosten des
Ausfluges 67 IC. Die Karten für beide Züge sind
beim Schalter Nr . 13 des WilsonbahnhofcS er -
hältlich , wo auch alle nötigen Informationen er -
teilt werde » .

Achtung auf Hunde und Katzen ! Da « Mag !
stratsamt i » Lieben teil : mit : ? lm Sl . Mai lief
in Vielen durch die Primatorstraße bei der Sofo -
lovna ltiti ) m der Umgebung ein kleiner schwarzer
langhaariger Hund , eilte Spitzkretiztnig nttt weißen
Klecken mt der Brust und dnn Bauch zugleich mit
einem braunen datttschen Schäferhund herum . Ben »
Hintd wurde klinisch Hundswut festgestellt .
Ta nicht festgestellt werden konnte , ob dieser Hund
mit anderen Tieren in Berührung gekommen ist ,
oder ob er Tier « und vielleicht auch Menschen ge -
bissen hat , fordert das Magistratsantl in Liebe » das
Publikum auf , ihm oder dem Polizeikoininissariot j
mitzuteilen , ob es in dieser Hinsicht etunts Näheres
weiß . Gleicktzeirßr wiid das Pnbliktint aufgefordert ,
seinen Hunden und Katzen erhöhte Ausn > erk -

f am feit zu widmen und die Bestimmungen übet
die Huttdsw » ! genau einzuhalten .

Klassen : In die Gebildeteti und die Ungebildeten .
Wer von den erster «» übrigens die Hochschule mit
Prüfungsabschluß durchlaufen hat , nennt sich
akademisch gebildet und thront über den beiden
anderen Schichten .

Mehr aber als bei uns ist in Frankreich das
Denken ans die Endprüfung , ans das Baceala »
real eingestellt . Wenn der Heine Knirps in daö
französische Lyceum eintritt , so denkt er att die
Endprüfung und durch sei » ganzes Schnlleben
wird er dttrch ununterbrochenes Prüfen für die
Schlnßprüfnng vorbereitet .

Anders ist eS in engl ! s che » S ch in
l e it . ' Auch dort wird geprüft . Mehr oder wem

jfer . Doch die Prüfung bat nicht so sehr den Zweck
die jungen Menschen in Höher - und Minder¬
wertige zu scheiden . Durch die Prüfung versucht
vielmehr der Lehrer sich klar zu machen , wie tveil
er mit seiner Tätigkeit Erfolg gehabt hat . Das
Durchfallen und Wiederholen von Klassen ist des -
halb nicht so wie bei uns ein von der Jugend
gcfürchteteS Mittel , die Jugend zum Einprägen
des Stoffes anzutreiben . Je nach der Tüchtigkeit
des Lehrers und nach der ' Anfnahnisfähigkeit des
Schülers nimmt eben der letztere savicl als mög¬
lich auf und es ist besonders Aufgabe des Lehrers ,
den Schülern nach Möglichkeit zu bilden und dar¬
aus ,u achten , daß insbesondere die Freude an
der Arbeit beim Scbülcr wachgerufen wird .

Dieser Unterschied zeigt sich an der Jugend

Lette G.

sehr stark . Der französische Schüler , inaßloS ehr

geizig, sucht mit allen Mitteln die Lorbeeren der

Prüfung zu erringen , ist nervös und blaß . Der
englische Schüler weiß bei weitem weniger , soll
aber im Leben draußen oft mehr leisten , ist durch
und durch lauteren Charakters , weiß sich zu be -
herrschen und ist stark und braun .

Unsere Schulen stehen wie gesagt , den sran -
zäsischcn näher . Die englischen Erzichungs -
anschaniinge » aber finden mehr und mehr bei
unseren Elte »- « Anhänger .

Nun unternimmt Professor Karl Mehner
in Veit m critz den Versuch , englische Erste -
huilgsanlchauungen nach Böhmen zu übertragen .
Er hat deutschöstcrreichischc und Schweizer ino -
Verne Schlncn besucht , hat französische und eng -
lisch « Schulen gesehen und studiert , kennt die
deutsche Jugendbewegung sehr gut und hat sich
seit vielen Jahren praktisch in Erstchnttgsfragen
betätigt . Er verläßt nun die staatliche Schule » nd
wird in der Leitnieritzer Jiigeiidsiedliing eine
eigene Schule , eine „Freie Schnlgemciiischaft " , gc -
tragen von englischen ErziehiingSanschannngcn ,
eröffnen .

Eltern , welche int nächsten Schuljahr ihre
Kinder an eine Mittelschule zu schicken gedenken
und den Mut haben , einen anderen als den iibli -
che » Weg z » versuchen , mögen sich an Professor
Karl Metzncr , Lcitmeritz , wende » . Er wird ihnen
gerne Auskunft jeder Art gebe ».

BollswirMM .

Der Mste Vrsß ! der AZeZt.
Ueber 7 ' 5 Milliarden K« bei Genera ! Motors . - Phantastische Attiengeschenke .

Eine freie Schulnemeinschast
in Leitmeritz .

Wer französische und englische Schulen be -

sucht , erkennt den tiefgreifenden Unterschied ,wi -
scheu den beiden Schulen . Die französische Schule
ähnelt stark unserer Schule . Unsere besondere »
Eigenheiten aber besitzt sie in viel hervorragen >

derein Maße .
Bei uns läuft die Schule schließlich ans das

Ablegen einer Prüfung hinaus , die dem Schüler
ein Zeugnis verschafft . Dieses Zeugnis gibt die

Berechtigung zum Besuche einer Hochschule , gibt
aber noch ändere Berechtigungen . Das Zeugnis
und die Prüfling scheide « die Menschen in zwei

TaS große Wettrennen nach dem bock) -
slen Prosit , das seil Jahren zwischen den beiden
größten amerikanischen Konzernen , dem Stahl -
lrnst und der General Motors - Gescllschasi , statt -
findet , ist im vergangenen Jahre durch einen
Sieg der General Aioiora entschieden ivvrdcit .
Während die Bilanzen früherer Jahre einen
Gewinn von annähernd Ulli Millionen Dollars
bei beiden Gesellschaften enthielten , hat der große
Aulotnobittonzern im Jahre 1027 einen Rein -
gewinn von e » va 220 Millionen ausgewiesen ,
d. h. einen Jahresprosit von über 7) - Milliarden
Ztroncit erzielt .

Der Slahltrust brachte es nur auf 02 Mtl -
lioncn Dollar , obgleich sein Kapital doppelt so
groß ist als das der General Motors . Man kamt
die Bedeutung dieser Riesensnnrme erst ermessen ,
tvenn man bedenkt , daß in Europa nur zwei
Großnnternehmnngeii cm diese » Gewinn über -

treffendes Aktienkapital lzaben , nämlich die deutsche
I . C>). Farbenindustrie und der englische Chemie ,
«ruft .

Das Wachstum der General Motors in den

letzten Jahren lwt zur Kehrseite die Absatzstockung
bei Ford . Tie billigen und bescheidenen Ford -
scheu Wagen werden von dem gesättigten ameri -

lailischeu Autoniobilverbrauch nur schwer aufge¬
nommen . Heute kommt in Amerika auf jeden scch-
sten Einwohner ein ' Auto , und eine weitere

wesentliche Beriitehruiitg der Autoiiiobilzahl ist
kaum zu erwarten . Darum wendet sich die kauf-
kräftige amerikanische Nachfrage besseren und

teuereren Fabrikaten zu . was in erster Linie den
General Motors zugute kommt .

Die glänzenden Geschäft ? dieser Gesellschaft
kommen aber noch viel stärker in ihrer Emissions -
Politik als in ihrer Gewinnverteilung zum Aus¬
druck . Ihr Aktienkapital stand in den meisten
Jahren ihres Bestehens in gar keinem Berlzälttiis

zu ihren Gewinnen , so daß da n c rn de Ka p i -
law erWässerung durch Neuansgabe von
Aktien nötig war . Die Art . in der diese Bar -

Wässerung vorgenommen Wurde , ist nackt europa .
rscheit Begrifkn geradezu ungeheuerlich zu nennen .
Man betrieb sie durcb sorigesetztr Schenkungen
der nenansgrgebencn Ainen an die Aktionäre des

Unternehmens .
So ivurdcn 1910 a»derll ) alb junge Aktien

ans je ei »- ' alte kostenlos ausgegeben , lttlli

schenkte man fünf und 1020 gor . zol)n junge
Aknen dem Besitzer einer alten . In den Jahren
19LG und >020 wurde also eine Kapitalerhöhnng
von 50V Prozent lzstv. von 1000 Prozent vor¬
genommen , ohne daß aucb nur ein Ccin neu ein »
gezahlt wnrdc ! Später iäi » eine cmpfindlickie
Kapilalznsaiittiicnlemtitg . 1026 und 1027 aber
neue KaPi ! alvevwässcrnnge ». Das Ergebnis die -
ser Goschäflssührnng im Laufe von zwanzig Iah .
reit war die kostenlose Berhundert »
s a ch u n g des Aktienbesitzes eines joden
Aktionärs . Berücksichtigt man noch den heutigen
Kiirsstand der Aktien , so ergibt sich, daß ein
Aktienbesitz von 10 . 000 Dollar im Jahre >003 ,
wenn er von dem Besitzer festgehalten wurde ,
inzwischen einen Wert von 1,600 . 000 Dollar er -
rchihi Hai .

- TellbswerstätMich sind diese Akiiengeschonke
durch riefen hohe Gewinne , die man wohl ans
politischen Gründen , namentlich während des
Krieges , nicht ausweisen wollte , verursacht wor -
Veit . In dieser Beziehnitg >vird Wohl attch in
der nächsten Zukunft keine wesentliche Beraube -
vinig eintreten . In New Yorker Börsciikreise »
schätzt man den Gewinn der General Motors
im lanscnden Jahre ans 300 Millionen Dollar .

Dieses Beispiel zeigt , daß selbst Verhältnis -
mäßig hohe Löhne , wie die in Amerika gezahlten ,
noch p h a n l a st i s ch hohe U n l c r n e h m c r -

g e w i it n e ermöglichen

Die Arbeitslosigkeit unter den nissischen Buch »
drnckern . Seil zwei Jahren steht die Arbeiterschaft
des Buchdrnckergewerbes in der Svivjctiiiiion
nnter dem Zeichen einer schweren Krise . Der
Verband der Arbeiter des graphischen Gewerbes
weist seit Ende 1026 eine nahezu stabile Arbeits -
losigkeit ans , von der dauernd rund ein Fünftel
der Berbandsiniigliederschaft ergriffen ist. Der
Prozentsatz der Arbeitslosen unter den Verbands -
Mitgliedern erreichte am I. Jänner 1026 7. 7 v. H. .
am I. April l02 «> 12. l v. H. , am l . Jänner 1027
18. 1 v. H. , am l . April I02V 21 . 0 v. H. , am
l . Jänner >028 >0. 5 v. H. In manchen Büttel -

punkten des BuchdruckergewerbeS unrfaßt die Zahl
der Arbeitslosen schon das zweite Jahr hindurch
30 o. H. der Perbandsinilgliedschaft und noch
mehr . l „ Trud " vom 10. Mai . )

Ae EMebeMtaftrMe
in Bülgarien .

Das Sekretariat der « Sozialistischen
- rbei t c r - I n tc r n a t i on a l e erhält vom
e k r e t ä r der Sozialdemokratischen

iartei Bnlgariens folgendes Schreiben :
„ Die Notnrfräfte hoben Mötzlich unser Land

' n»s>ei' ilcht „ nd ein grosses iliiglück verursacht . Die
tastrvphalcn Erdbeben in Südbulgarien in der
rotte » . Hälfte des Monats ' April haben c » ßer den
lcnschciiopferit — 103 Tote » nd 083 Vorletzte —
«her dem von der Bevölkerung erlebten Eni - fetze »
n den Nalnrkräfle » und der Todesgefahr auch
lossale »lalerielle Borlufte verursacht , die sich —
»r fotöcit es sich nnt die Zerstörung von iinde -
oglichen tmd beweglichen Güter » handelt — auf
oo > Milliarden Lewa belaufe ». Außerdem
R es aber auch andere materielle Verluste , bc-
khond st, 8er erzwungenen Arbeitslosigkeit von
ohr als 20 000 Stadt - und La : fcrbeitern . wovon
l Ploivditv lPhllippopell allein 15 000 Andere
>• 000 Hauswirte in Stadt und Land , die irtzi
l>ßc>halb ihrer zerstörten Wohnungen in Zelten
l«d Barocken unter fieient Hiniinol wohnen , besin -
" sich gezwungenerweisc in voller Uniätigkeit

Betroffen von dcr Erdbebenkatastrophe sind 270
• wohnfe. Orte - Davon sind 142 bclvohnte Orte , ein

meßlich der Städte Plowdiw . Tschirpan und Bort !
wgwd zerstör, - Die Bevölkerung dcr betroffene »
' ch' iele belauft sich ans ttisgesaiitt 513 - 000 Menlchen
« jedoch auch in manchen benachbarten Orten , wie

z- B. in de » Siädlen Haskowo , Slara Zagora , Taiar -

Pasardschik , Notva Zagora usw- , sowie in de' » Dön

fern in ihrer Umgebung die Zerstörung einzelner
Gebäudi oder von Teilen von Gebändelt zu ver -

zeichnen ist , war die Bevölkerung in diesen Gebieten

genötigt , eine Zeiltang in Zeiten und Baracken

nnter freiem - Himmel zu wohnen . Ans diese Weise

ist eine Bevölkerung von mehr als eine halbe Mil -

liott Mensche » von der Erdbebettkatastropize benos '

feit worden tmd bciindet sich in dem schwerste » Be¬

dingungen für ihre Aesimdlwit . Tos Entsetzen vor

dem Erdbeben » nd den daraus folgenden Schmier -

regciifällen ist unbeschreiblich .

. Die verschiedeneli Arie » materieller Verluste
drücke » sich in solgcndei » ans : 1. Toie >md Verletzte

sowie nborhaupl die vom Eidbebe » Betroffenen , die

ans dem Wirtschaftlichen Leben de « Landes ansac -

schlössen sind . 2 Zahlreickfe zerstörte oder haibzcr -

störte ttfel ' ändc. 3. Znitötte Lagerhäuser für Tabak ,

Zucker , Reis usw. I- Zochvile Maschinen und Ei » -

richlnngcn in den vom Erdbeben betroffene » Fabri -

fe » sowie zerstörte landwirtschaftliche Maschinen und

( Zierate und getötetes Vieh - 3. Die Erdstöße haben
die Aufmerksam teil des Staates und dcr Gemeinde -

verwaltimgen vom wirtschastlichcn Leben des Lan -

des abgelenkt und habe » es aus de » Bahnen seiner
normalen Entwicklung geworfen - 0- Arbeitslosigkeit
in de » betroffenen Orten , die bis zum vollständigen

Wiederaufbau der zerstörten Fabriken und Lager -

Häuser immer weiter wachsen wird - 1. Die Tabak -

orodtiktivn ist in , entscheidenden Aiigciiblick einge -

stell !, ivas sich sehr ungünstig ans die Handelabllanz

auswirken wird - deren stärkste Stütze die Tabakaus -

fuhr darstellt - 6- Tic verminderte Kauskrast der be

l - rossenen Bevöfferung wird den örtlichen Gelverbc -
treibende » und dcr Jndusttie aroßc Nerlnste ver -

Ursachen .
All das wirkt sich vernichtend auf die Finanz -

laae dos Staates aus . Die Einziehung der direkte,t
Stenern in den betroffenen Gebieten ist anfge ' choben
worden . Tie Katastrophe übt jedoch ihren Einfluß
nicht allein ans die diictieit Stenern aus , sondern
auch auf die indirekten Abgaben , einschließlich der
Einnahmen der Zollämter infolge der Verniinde «

ni » g der Ausfuhr - Gleichzeitig werde » ans ver¬
änderen Seite Siaal nn- d ltzeineindeverwallniige »,
»irabhängig von der öffentliche » Wohltätigkeit , un¬

geheure Sunniten in erster Linie für die Ernährung
der betroffenen Vevölkerttttg und sodann auch für
den Wiederansban der zerstörten Städte und Dörfer

verausgaben müsse »
Es fft gmrz klar , daß »Itter diese » Bediiig - nnge »

Bnkgar- ie » ancki beim besten Wille » nicht in der

Lage kein wird , feinte Verpflichtungen finan ' zieller
Natur nach dem Friedensverträge mich weiterhin
zu erfüllen . Bis jetzt erfüllten die bulgarischen
Regierunge » diese Verpflichtttiigen zu lliigiiirftc » der

gerrngen Beamtengehälter und der »iclii besnedigten
«virtschafi - licheii Bedürfnisse der. Landes - In Eriül
limg ihrer Berpflichi ' niigeit naw de » Wassenjlill -
standsbedingnn ' . x' ii von Saloniki haben die bnlgari
schon Regiern - iige » bis jetzt inSgefami 000,038 . 184
Goldfrarcken bezahlt . ' Aach dem Waffenstillstand , snr
eine Periode von vier Jahre » hat Bulgarien
111,703 . 000 Goldfranke » in Geld und Natural
Icistiittgcn Oepchlt . wobei ihm verschiedene Ausgaben
und ihm geschuldete Summe » in der Höhe von
010,776 . 600 Goldsranlen nichi anerkannt wurden

I » derselbe » Zeit zahlen die anderen besiegten Län -
der ( Oesterreich , Deutschland , Ungarn , die Türkei )
entweder gar nichts oder aber haben eine Erleickste
rnng ihrer Verpflichttinge » bekommen .

Es fft dringend notwendig , daß Art . 122 des
Friedensvertrages auch in bczng anf unser sowohl
in den Kriegen als auch durch die Aatiirkräfie >chwer
geprüft «» Land angewendet wird Dieser Artikel
lautet nämlich wörtlich wie folgt :

„ Die Interalliierte Kommission wird von Zeit
z» Zeil die EruuahmjgiteKeit und Prrrdirttivkräfie
Bulgarien » prüfen » nd »ach billiger Anhöriuig fci
ncr S' ertieter jegliche Vollmacht haben , der Repa « ,
tiv »skoimt »jsinii entweder cht « - Verabsehung einer
von Bulgarien z» leiste, «den Zahlung oder die Ver -
schieb »irg dieser Zahlu - ira oder die Hc' absetziing der
von Biilgarie » geschuldeten Gesanitsumme vorzri
schlagen .

Die Repa- rai,io »sko»tmission hat das Rech : , »,i >
Si ' ttitnteninehrheit inncrchalb der Vorschläge der
interalliierte ! ! Kommission jedwede Herabsetzung oder
Verschiebung der Schuld vorzunehmen . "

Wir ivemve » » n « an Sie mit dem Begehre » ,
allen so- ialisii ' chcii Parteien , die der Sozialistische »
IItteriialronaie angehöre » , über die furchtbar schwere
Lage unseres Laude » zu bevichteu und sie zu bitte »,
diu (Ii ihre parlaiiwillariechen Fraktionen und durch
ihre Delegierten im Völkerbünde sich für Fristans -
ichnb und Erlaß der Verpflichtungeu Bulgariens
»ach dem Friedensvor - k- rage einzusetzen , damit aus
diese Weise die Hökleitleiden nusevos kleinen Volkes
gelindert mcrbei - und der finanzielle Zusammen -
Irnich des Landes vermieden wird .
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Sine Hyäne des Schlachtfeldes ?

Prag . 28 Mai . Dieser Tage fand vor dem

Strafgericht « Prag unter dem Vorsitz « des OLGR .

M asak eine Verhandlung stau , die , wenn die Sin -

klage auf Wahrheit beruht , ein Stück der stärksten
sittlichen Verrohung « nd barbarischer Grausamkeit
im Kriege enthüllte . Während des Bolschewiken « » ,

falls In die Slowakei im In » : 1911» versuchte ein

Halbbataillon Malrosen bei der Stadt Levica , die

bolschewistischen Truppen aufzuhalten . Der Kom -

Mandant de « HalbbaiaillonS war der Kapitän Karl

Sladek . der Kommandant der 2. Kompagnie des

Bataillons der Oberleutnant der französischen Le¬

gionen Em . Vaclavck , der Kommaiidai » der

Kompagnie der Oberleul » a » t der französischen
Legionen Bedrich Pelina . Nachdem es dem

Oblt Pelina gelunge » war , gegen de » Bahnhof
von Levica vorzurücken , stürmte ihm aus der Stadl

ein nngarisii >er Panzerzug entgegen , der seine

Kompagnie mit Maschincngcivchre » zu beschieße »

begann . Die Abteilung Bilmas »»igte daher zurück -
weichen , wobei Vc- Iiim «inen Kopfschuß erhielt unl

am Bahndamm schwer verwundet liege » blieb . Als

der Verwundete merkte , daß der Panzerzug in

seiner Nähe hielt , rief er die Soldaten des scind -

liehe » Zuges an . ihm «inen Verband anzulegen
und ihn zu retten . Auf seine Hilferufe stieg ei »

ungarischer Soldat aus dem Zug « , aber er gewährte
ihm keilt « HUse, sondern begann ihn unter wüsten

Flüchen zu schlagen und st a ch ihm schließlich
mit dem Bajonette beide Augen a n S.

Dann warf er den vcrwun Veten

Offizier auf das Bahngeleif « und

der Panzerzug fuhr über seinen Kör -

per hinweg .

Diese Szene beobachtet der Soldat

Ernst Zlamal aus einer Deckung ganz in der

Nähe , da er zur Kompagnie des Oblt . Belina ge-
hörte . Er zitterte vor Entsetzen , aber er konnte nicht

zu Hilst eilen , weil eine große Uebermacht von

feindlichen Soldale » im Panzerzuge war und seiner

wahrscheinlich ein ähnliches Los geharr , hätte . Sein

Entsetzen aber kannte keine Grenzen , als er in dem

feiiilickwn Soldale » einen Landsmann , einen

T s ch c ch e n, den Bergmann Franz H r a d e k er¬
kannt «. In jenem Panzerzuge besanden sich nämlich ,
wie eine Reihe Zeugen bestätige », nicht bloß Ungarn ,
sondern auch Tschechen und Slowaken , was man aus

den deutlich vernehmbaren Gesprächen feststellen
koiliite .

Franz Hradek halte während des Welt -

kriegcs beim tschechischen Regimen » Nr . 75 ( Neu -

Hans ) gedient und war mit seinem Bataillon nack)

Dtbveeziil in Ungarn versetzt worden . Tori vK

ehelichte er sich mit einer Magyari » , einer gewissen
Hanna Pozman aus Egpei . blieb bis zum Jahre
1923 in Ungarn und kehrte erst im Mai de » ge
nannten Jahres zu seinen Eltern in Plavnitz zurück .
Im Herbste 1923 reiste er »ach Frankreich um dort
eine Stellung anzutreten . Unterwegs traf
« r Ernst Zlamal , der in ihm den Täter wieder -

erkannte , welcher den Oberleutnant in einer solche »
Weise verstümmelt hatte . Es meldeten sich aber noch
andere Zeugen , so ei » gewisser Joses S k o b l a, der

angab , daß ihm Hradek davon erzählt halle , daß er
in , Jahre 1919 während des Bolschewikeneinfalls
bei den Ungarn dient « und zwischen Levica und
Kalna einen verwundeten tschechische » Offizier fand ,
der uni Hilfe bat . Hradek rühmte tick) dabei , er habe
die Wort « gebraucht : „ Nun , warte , ich will dir
einen Umschlag geben ! " Tan » fügte er hinzu : „ Ich
gab ihm einen ordcntlick »cn, damit er eine Erinne -

rnng habe ! "

Aehnlich rühmte sich Hradek noch vor einem
dritten Zeugen namens Remzer . Es wurde eine

Erhumicriing des Leichnams vorgenommen aber
leider festgestellt , daß sich in dem Sarge zwei Lcich
namc befanden , ohne daß man feststellen konnte ,
welcher der des gefallenen Offiziers war . Eine

Leiche hatte eine schwere Wunde quer über de »
linken Schädel . ES wurden noch eine Rcil >e weilercr

Zeugen einvernommen , die an den Kämpfen damals
teilgenommen halte », da aber alle , die sich in der

Rah « des Oberleutnants befanden , getötet wurden
konnte man nichts Genaneres ermitteln . ES meldete
sich wohl der Soldat Watzel Dobrovolny , der
angab , daß er beim Zurückwochen einen ans einer

Knpswundc blutenden Offizier beim Bahngeleise
sah , er wisse aber nicht , ob es Obli Belina war .
Am nächsten Tag « sah dieser Soldat etwa 10 Nieter
von dem Bah' . tgcleis « entfernt die Leiche eines Ofji
zlers , die im Gesichte fürchterlich verstümmelt war .
und an welcher er sah . daß man ihr beide Augen
ausgestochen Halle .

Franz Hradek gab dagegen an . daß es sich
» m einen Racheakt handle und daß er nie bei den

ungarischen Bolschewiken gedient habe . Da Hradek
in Frankreich arbeitete , wurden die französischen
Behörden durch die tschechoslowakischen anfgefordcrl
de » Mann z» verhaften nnd unseren Gerichten zu
überstellen , was nach langwierigen Verhandlungen
endlich geschah , Hradek wurde in die Untersuchnngs
hast nach Panlratz eingeliefert nnd halle sich wegen
de » Verbrechens der tödlichen Verwundung mit

gleichzeitiger Mißhandlung gemäß 8 303 des linga
rischen Gesetzes zu verantworten . Die Anklage ver
trat Staatsanwalt Dr . Tomsa ,

Bei der Verhandlung fehlte aber der Krön
zeuge Ernst Zlamal der jetzt in Frankreich ist.
» nd dem Gerichte eine Zuschrift sandle , daß er nur
unter der Bedingung von Frankreich »ach Prag
kommen könne wen » ihm das Gericht dafür gara »
liere , daß er dadurch seine gmc Stelle , die er jetzt
inne habe , nicht verliere .

So blieb dem Senate nichts übrig , als die
Abhandlung zu vertage » und die französische » Be
Hörden zu ersuchen den Zeugen Zlamal im Requl
silivnsivege einznvernehinen .

Zu ihrem Konzert am 2. Juni im Prager Smetanafaal .

Kunst und Willen .
Toller » „ Masse Mensch " .

Erstaufführung in Prag am 1. Juni .

Die Deutsche sozialdcniokmleschc Bezirksorgani -
älion Prag und die Freie Bereinigung für Bit -
dlingswesen veranstalte » am Freitag , den 1. Juni ,
um halb 8 Uhr im Urania - Taal eine Aufführung
von Ernst Tollers asse Mens ch". Die Dar -
tellnng erfolgt durch die junge Prager Liebhaber -
»nhne „ Die Rampe " , dir streng künstlerisch geleitet
t » nd von ernsten , strebenden und begabten Dar -

lellcrn gebildet lvird .

Partei und Bildiingsveremignug haben es als
ihre Pflicht erachtet , die Möglichkeit der Ausführung
dieses revolutionären Dramas zu fördern und die

Darstellung ans eigene Kosten zu veranstalten . Ties
nni so mehr , als „ Masse Mensch " bisher weder in
Prag noch überhanpl in der Tschechoslowakei aufge¬
führt wurde .

Es ist darum zu ertvarte ». daß alle Freunde
revolutionärer Dichtung im allgemeinen und Tellers
im besonderen die Gelegenheit , „ Masse Mensch " zu
sehen , nicht ungenützt werden vorübergehen lassen
Karten im Preise von 6 bis 12 K sind im Verein
deutscher Arbeiter , Smedkv 27, uird bei Optiker
Deutsch , Graben , Kleiner Va. zar , zu haben .

Literatur .
Sever a vüchod . Künstlerische Revue , Perlag

Müller ». Eo. , Turnau . Das He st 5, des 1. Jahr¬
ganges . das eben erschien , bringt eine litcrar - histo
rische Kritik über die jüngste tschechische Prosa ans
der Feder des Genossen A. M. Pisa , eine Anzahl
Proben jüngster tschechischer Lyrik , einige interessant «
Novellen » nd einen Holzschnitt K. Kinstys . — Diese
moderne MonalSschris ! kann jedem , der sich für das
moderne tsckechischc Schrifttum interessiert , einpsoh
len werden . I . R.

Der Film .

Wagner bedeutungslos und Beethoven gefällt
ihn ! nicht . Der moderne rusflfche Komponist S t r a »

winski äußerte sich kürzlich einem Mitarbeiter des

rnssisckzen Blattes „ Rul " gegenüber u. a. : „ Das mn -
filalifche Drama , das von Wagner zum Ideal crho
den wurde , ist mir völlig fremd . Das Drama wird
bei Wagner zur Musik , bei mir wird Musik z » einem
Drama . Ich beabsichtig « keineswegs Wagner zu rer
kleiner », doch muß ich gestehen , daß ich seine Werke

bedeutungslos finde . . . Ebensowenig zieht mich
Beethoven an . — Von diesem Schlag « werde »
Wagner und lxsonders Beethoven sich ivohl kaum
mehr erholen können . . .

Elektrisch « Musik . Der amerikänische Komponist
George A n I h c i l fordert in feinem Ballet möea -
nigne folgende Orchestcrbcsetznng : 10 elektrische Kla¬
viere , 8 Zylophone . 2 Ilahlplatton , 2 Eleklromaiore ,
1 Sirene , 2 Becken , 1 Trommeln , 1 elektrisches Glok -
kenspiel . Ter Inhalt des Balletts will den „Sieg der
amerikanischen Zivilisation über das primitive Le-
den " verkörpern . Das muß dann allerdings mit
Stumpf und Stiel zugrunde gehen .

Lautsprecher als Vogelscheuchen . In Süddeutsch -
laich haben verschiedene Obstzüchter in ihre » Obst -
gärten Lautsprecher ausgestellt , die da » ganze Tageo -
Programm des Rmidfunks ansplärren , mit dem Er -
folg . daß die Vögel die Gärien meiden . Eine dcrar -
lige Verwendung des Rundfunks als Abschreckungs¬
mittel ist von den Erfindern schwerlich vorausgeahnt
worden .

Franz Schuberts „Aasteiii - Sinfonie " . die verlo
ren gegangen ist , soll überall in Bibliotheken , Nach -
lässen usw . gesucht werden . Der Finder erhält «inen
Lohn von 1000 Dollar , den die Eolnmbta Phonograph
Eompanie in New Hort hierfür ausgesetzt hat .

Spielplan des Neuen Deutsche » Theaters .
Donnerstag ( 183 —3 ) , 7 Uhr : „ Tanz ins GI ück . "
Freitag ( 184 —1 ) , 7 Uhr : „ Fidcli o. " Samstag ,
Gastspiel Will ! Thaller , 7 ' A Uhr : „ Der
O. n c r u. l a n t " Sonntag , Gastspiel Leo
Slegal , (i Uhr : „ Die Meistersinger von
N ü r n b e r g. " Montag , ( Rrstspiel Willi T h a l l e r,
7' / > Uhr : „ Der O. nernlant . "

Spielplan der Kleine » Bühne . Donnerstag :
„ F r ii hlingser w a ch c n. " Freitag : „ K leine
K o m ö d i e. " Samstag : „ Verlobung bei der
Laterne " — „ AI amlclIe Napoleo n. "
Sonntag , Gastspiel Willi Thaller . VA Uhr :
„ Der O. ne rul a in . " Montag : „ Verlohn ng
bei der Larernc " — „ Mainseile Rapo
l e o n. "

Der Film als HilsSmittcl des Zeichenunterrichts .
Nach einer Schilderung des jranzösiichen Filmsach -
blaues „ C i n 6 < C o »i o c d i a " benutzt der Pari -
ser Zeichenlehrer Adrian Brumean den Film als
Hilfsmittel jür den Zeichenunterrick »! seiner Schüler .
Er läßt einen Film vorführen nnd »ach beendeter
Vorführung das Gesehene von seinen Schülern ans
dem Gedächtnis nachzeichnen Brumean behauptet ,
mit dieser neuartige » Unterrichtsmethode , die beson
ders gut dazu geeignet sei. das Gedächtnis und die
Ausjajjnngsgabe der Schüler z» schärfen . anSgezeich
neue Resultate etzielt zu haben Es tväre zedcnfalls
von großer pädagogisch « Bedeniiing . wenn der Wert
solcher Versuch « auch von anderen Lehrperiönlichkri -
len im Zeichen - und Molmumicht nachgeprnst iver -
den wurde .

Donnerstag . 81 . Mal 1V2S .

Deutschland gegen Frankreich
« : 2 ( 1 x 0 ) .

Der französische Brrtxnid der sozialistischr, , Ar.
boiter - - Sport - Jnternotionale bereitete der deutsche »
Lände nsußballniannschaft in Paris einen herzliche »
Empfang .

Das Spiel sarch bei prächtigem Wetter im Sla .
dion Pershi ng vor 5000 Zusckzauer statt und löste
sehr oft stärkst « Begeisterung ans . Der französische
Torhüter >Vehrte in der ersten . Halbzeit >ni , süßer -
ordentlicher Sicherheit die deutsch «: Angriffe ob
Fünf Minuten vor Halbzeit fiel das erste Tor . Tie
ztveite Halbzeit wurde zum Höhepunkt des Spieles
Beide Mannschaft « : . zeigten iu >ch bessere Leistungen
und D e u t s ch l a n d lag bis zum Stande von > g
ständig im Angriff . Tann Wirde Frankreich
überlegen und erzielte Zwei Tore . Die deutsche Ber -
tretnng raffte sich zu einem famosen Endspurt auf ,
in dem sie noch zwei Tore erzielte . EnbetQcb »
ni s 6 : 2 . — Die deutsche Ländermannschasi wird
in Frankreich »och ein zweites Spiel austragen .

Internationale Fußballspiele in Teutschland .
Gleickhe . it W e i S k i r ch 1 i tz gegen Aich «sieben
7 : 1 ; Lassalle K rochwitz gegen Rainsdorf bei
Zwickau 10 : 1 ; Vgl . Sportfreunde Basel gastiert «'
im Rheinland und siegten über Essen nnd auch über
Werde » mit 2 : 1 , gegen die Zlasenipm - tvereinigmig
Groß . Duisburg verloren sie 4 : 2: Basel - Ost verlor
gegen Frankfurt - Fechenheim 8 : 1 ; St . Johann Basel
geNwnn gegen Freie Tnrnerschast Heidelberg 2 : 1 ;
Milspe gegen Montegnee be! Lültich 1 : 2; Schwein ,
gegen Montegnee 2 : 2; Hand 08 Köln gegen Fleron
bei Lütlich 3 : 3 ; Dortmund - Eving gegen Olympia
Wien 2 : 2 ; Annen bei Dortmund gegen Olympia
Wien 2 : 3 : Steinach in Thüringen gegen Favoniner
Sportvereinigiing Wien 2 : 0 : Zörbig bc! Bilterfeld
gegen Eisenbahner - Sportsektion Schwcchal ( Nieder -
öslerreich ) 2 : 6; Bautzen gegen Wien - Siebenhinen
2 : 2 .

ASK . Vorwärts 6>örkau gegen FC . Alemannia
22 Berlin 0 : 4 ( 0 : 2) . Pfingstmontag in Komo -
> a ». Die Berliner , eine sympathische Elf . konnten
den besten Eindruck hinterlassen . Sic waren
den Heimischen technisch und taktisch weit überlegen .
Die Tore erzielten die Berlin « durch den schußaewai -
ligen Halblinken ( 3) und Linksaußen ( 1) Sehr gut
auch der kleine rechte Läufer . Bei Görkall waren

sehr gut der rechte Verteidiger , linier Hals nnd Ali ' -
tellänfer . Der heimliche Torhüter verhinderte durch
leine prachtvolle Arbeit eine größere Niederlage —

Vorher die Görkaner Reserven gegen
1. I u ii i o r c n - E l s d e r Berliner 1 : 2 . Der

Nachwuchs der Gäste ist sehr gut .

Ntirgerlicher Sport .

Blackbnrn Rovers erhielten ans ihre Tournee in

Budapest am Montag von Ferencvaros eine katastro -
phale Niederlage mit 6 : 1 ( 1 : 1 ) .

verbleitet die Arbeitern » » ?

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Mitglieder . Achtung ! Ter nächste Sonn -
lagSausflug finde , om 3. Juni nach
Jirna statt . Tie Teilnehmer treffen sich
um XS Uhr sriih im Schalterranm des
Masaryk - Bahichofes . Führer : Schräder .

3tote Falke ». Diesen Freitag keine Znsammen -
kirnst , Sonntag »in 9 Uhr morgens Endstation der
14er in Kobilys Benachrichtigt alle .

öBlt » W » MWMW
Die Frau im Rudersport .

Ist Rudern eine Leibcsiihnng für die Iran ?
Grtviß ! Diese Leibesübnng Hai gerade in den Nach -
kriegsjahren einen erfreulichen Aufschwung genom -
inen . Ueberaii Hai sich das woibiiche Geschlecht mit
eingeordnet , ist sportsreudig nnd tüchtig geworden .
Die Arbeilersportvereine . die den Wassersahrsport
I' flegen , konunen heute ohne Fraucnabteilmigen »ich :
mehr aus . Frohgemut ziehen Arbeiterinnen mit
ihrem Wanderboot hinaus und vertauschen Kino » nd
Tanzsaal mit herrlichen Erlebnissen in der freie »
' Natur . Das proletarische Weib pflegt die sportliche
Gemeinschaft , sucht nach Kraft » nd Freude , pflegt
Geist und Körper — ein neue * frohes Geschlecht wird
heranwachsen . Die Leibesübnng des werktätige »
Weibes ist Verpflichtung nnd Beraniwortiing an sich
selbst . Dos gesunde Weib ist für jede Gemeinschaft ,
schöpft aus ihr neue Energien , neues Leben . Ein
dahinfliegendes Ruderboot mit Mädol » und Franc » ,
deren imvendeckte Glieder sonnenverbrannt leuchten' ,
ist ein erhebender Anblick . Man wandert zu Wasser
in gesunder , staubfreier Lust . Eine durchgreifen »
körperliche Anbei , erfordert die Riemensührnng . Ost
ist dies gar nicht notwendig , da helfe » Strömung
und Wind , nnd das Boot treibt . Stunde » herrlicher
Behaglichkeit in Sonne . Luft und Landschaft werde »
zum Genuß im Fahrboot , stich beste Erholung nach
schweren Arbeitstage » im Großstadtgetriebe . Im
Somutcr bietet [ ich dazu bei den Wanderfahnen für
b>e Rndeniine » oft auch Gelegenheit zum Badeil und
Schwimmen .

Ersparen Sie beim

Kochten und können Sie

dalür Ihren Kindern

Obst !
Im Juni beginnt die Zeit der Erdbeere » und

der erste » Kirschen . Tic Kinder bitte » um Obst,
aber woher das Kcld dafür nehme » . Sic ersparen
co in der Küche wie folgt :

Sie bansen für Ihr « vier -
böps . ge Familie wöchentlich 1 Kg.
Butler und "/ » 11(1. Schweinefett ,
gebe » daher wöchentlich für Fett
4(1 KJ im Atonale KC 181 . — aus .

Wer . » Sie Butter nur als Brotaus¬
sirich bansen , brauchen Sic wöchentlich
bloß ' , gg. , außerdem hausen Sic
V, Kg. Tccmorgorme Sana » m 0 KC

3 Jlg Speisefett Polar ! , , um 7 KC und
>/ , Ng Taseinioigar ' iic Axo um KL
daher wöchentlich um KC 33. 50, im gan
Jen Monat KC 131 . —,

Tos Eilen bleibt gleich schmachholt ,
gesund und nahrhaft , dabei erspare » Sie Kc R . —

wofür Sie Ihre » Kinder » einige Kilo schönes .
Irisches und fälliges Obst bansen biinnen Fangen
Sic schon am t . Zu»! an so rationell zu Wittschap
tcn. Ihre Kinder werden es Ihnen danben .

&331 Anna Tüchtig

Selemlieitsklllls !

» W » rs
geben onb Sitten

von
Cllo Mischer .

Ml « Uber 1««« Bildern
« « - es » . —

Volksbuchhandlung
Teplitz ' schSnau ,

Stanlnöflroftc 13,
»liefl 0«<l «na(>er dein "l : utn

eiabllbcatrr

■ wn - -■/WlM

noiwicr

aogen
Hornhaut DeSClIlÜ '
in elnlt ' on Tagen nni

VITEK ' S

„Anticornein"
Eiao Flasche KC' lf -
Zu haben in Apo
iheken u. Drog rie »
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